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Abend -Ausgabe.
Pont MeiKmmnißwrjen in Preußen.

Der Entwurf eines neuen Ftdelkommitzgcsetzcs wird
Maussichtlich noch einmal die alte Streitfrage nach der
Notwendigkeit oder Berechtigung der ganzen Einrichtung
aufrufen. Welche Stellung die Regierung in dem neuen
Gesetze grundsätzlich einnimmt , braucht wohl nicht erst ge-

zu werden.
Ganz abgesehen von >dem Inhalt des Gesetzes, muß

auch seine Einbringung selbst schon anregend auf die
Fideikommißgründung wirken. Mancher wird sich, ohne
das Gesetz zir studieren, zur Fideikommitzgrüitdung ent¬
schließen, der bei unverändertem Weiterbestehendes alten
Rechtes nicht daran gedacht hätte.

Liegt nun diese Zunahme der Fideikommisse, die
erste und wichtigste Folge des neuen Gesetzes , im Inter¬
esse der Allgemeinheit? — Eine Beurteilung , die der
Abg. vr . Potthvsf im Dezemberhefte der „Deutschen
Wirtschaftspolitik" veröffentlicht, macht die Entscheidung
Wer die Notwendigkeit oder Zweckmäßigkeit einer Ver¬
mehrung der Fideikommisse in erster Linie abhängig
von der Vorfrage : Welche Bedeutung haben die Fidei¬
kommisse heute schon in Preußen?

„Am Schlirsse des Jahres 1900 umfaßte die Gesamt¬
fläche der Fideikommisse in Preußen 2,2 Millionen Hektar
oder 6,2 Prozent der Gesamtfläche des Staates mit einem
Grundsteuerreinertrage von 26,7 Millionen Mark —
öProzent desjenigen der gesamten Staatsfläche". Diese
Gesamtfläche verteilt sich bekanntlich sehr ungleichmäßig
auf die eiirzelnen Teile des Staates . Der Anteil des
fldeikommissarischgebundenen Besitzes am gesamten
Grundeigentum steigt bis auf V, bei den Provinzen , Vs
bei den Regierungsbezirken , % !bet einigen Kreisen.
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß bei den Fidei¬
kommissen der Waldbestand eine wesentlich größere Rolle
spielt als beim ungebundenen Besitz, und daß für Wal¬
dungen die Festlegung zusammenhängender Flächen in
einer Familie noch eher gerechtfertigt ist als bei land¬
wirtschaftlicher Flüche, da Waldfläche „im Großbetriebe
besser zu verwerten ist und bei garantierter Dauer des
Besitzes in derselben Hand weniger leicht dem Raubbau
««fällt."

Auch unter Berücksichtigung dieses Umstandes wird
m  zu dem Ergebnis kommen, daß der Anteil der
Fideikommisse an der gesamten Grundfläche zweifellos
genügt, um die im Jutcresse der Gesamtheit etwa wün¬
schenswerte Zahl von „hervorragenden Familien in ihrem

Glanze zu erhalten ". Jede Vermehrung und Be¬
günstigung der Einrichtung müßte daher mit zwürgenden
Gründen zunächst gerechtfertigt werden,) denn daß für die
Landeskultur , die Bevölkerungsdichtigkeitusw. die Fidei¬
kommisse besonders vorteilhaft wirken, läßt sich doch im
Ernste nicht behaupten. Der Beweis für die Notwendig¬
keit einer Vermehrung der Fideikommisse fehlt nun in
der amtlichen Begründung : die folgenden Erwägungen
aber führen mit einiger Bestimmtheit zu der entgegen¬
gesetzten Forderung.

1. Die Zahl der Fideikommisse ist auch unter dem
bisherigen Gesetze schon in ständigem Wachsen begriffen.
Falls also wirklich ein Bedürfnis nach Vermehrung der
Fideikommisse bestehen sollte, was von der überwiegenden
Mehrheit der Volkswirte und Politiker sicherlich ver¬
neint wird , so würde die schon jetzt bestehende Zunahme
von durchschnittlich 15 000 Hektar jährlich diesem Bedürf¬
nisse sicher genügen.

2. Der mehrfach angedeutete Zweck der Fideikommisse
kann naturgemäß nur erreicht werden, wenn das ge¬
bundene Gut eine bestimmte, nicht unbeträchtlicheGröße
erreicht. Es ist ja auch eine bekannte Tatsache, daß die
meisten Fideikommisse sich in der Klasse des Großgrund¬
besitzes finden, ihre Inhaber Angehörige des hohen und
niederen Adels sind: Unter den 983 Ftdeikommiß-Jn-
habern , die am Schluffe des Jahres 1899 innerhalb der
preußischen Monarchie ermittelt waren und deren Besitz
1102 Fideikommisseumfaßte, befanden sich, abgesehen von
24 Mitgliedern regierender Häuser und 38 deutschen
Standesherren , 26 Fideikomnnßbesitzer aus fürstlichen
Häusern, 243 Grasen und 556 sonstige Adlige, während
nur 97 bürgerliche Fideikommißbesitzer vorhanden
waren .'

Im Osten war von den großen Gütern schon 1886
ein sehr erheblicher Teil , bei den größten rund die Hälfte,
fideikommissartsch gebunden. Das sollte doch auch dem
rabiatesten Verteidiger des Fideikommißwesensals einer
Stütze des Glanzes hervorragender Familien genügen.

8. In den letzten Jahrzehnten zeigt die Statistik eine
sehr bemerkbare Tendenz zur Schaffung kleinerer Fidei¬
kommisse. Am deutlichsten zeigt sich das bei den adligen
Fideikommissen in den sieben östlichen Provinzen
Preußens.

Diese Entwickelung ist sehr bedenklich, denn — was
man sonst auch Schlimmes gegen den Großgrundbesitz
sagen mag — die Nachteile des Fideikommißwesenstreten
bei Latifundien am wenigsten in die Erscheinung, weil
diese ihrer Größe wegen verpachtet oder administriert,
also im allgemeinen auch dann sachgemäß bewirtschaftet
wetzden, wenn der Inhaber des Fideikommisses keine

Oie Kevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(60. Fortsetzung.)
^ Andern Tages kamen dann ruhigere Erwägungen.

sollte Gewißheit darüber haben, wer Gottfried bei-
^ Behörden denunzierte, und zu schicklicher Zert stellte
üblich auf dem Landratsamte in Mühlbach ein.

Herr von Rettern -Zackerlin empfing sie mit Zuruck-
_ tung.
^ »Haben Sie etwa wieder die Absicht, mich ans Den
^chaafsberg zu schicken?" frug er. „Nun , ich weiß jetzt
^Rebellen auch ohne Ihre werte Mithülfe naher zu
^ °en. Sie haben ja vorgestern erst einen Beweis davon
galten, daß man da nicht weit zu gehen braucht 9
, yane also unser Haus VW vw«... V—
öMng Ihnen zu verdanken?" sagte sie mit erhobener
Mwle. „Das wäre allerdings eine echt ritterliche

Wt dafür, daß ich Ihnen und den« Vaterlande gefällig
«n wollte und daß Sie dann, ohne meine Schuld, einen

PNUcd«- *

ärgerlichen Mißerfolg hatten . . , , . .
.. »Sollten Sie wirklich so unschuldig daran sein, daß
™) mit leeren Händen von meiner irächtlichen Exkursion
^kehrte , zu der Sie mich listig ansüfteten? Die Tat.
■I daß Ihr eigener Vetter und Hausgenosse sich alo

höchst verdächtige Persöiüichkeit entpuppte, lbrrcht
i.“-1 Sie , mein Fräulein , und ich habe es bereits bitter

daß ich Ihrer Ml sich sehr liebenswurdrgen Person-
^est Vertrauen schenkte." ^ y _ 6 A_.
:• "@te haben es keiner Unwürdigen geschenkt, heuchelte
opi wenn Sie wüßten, wie oft ich nur int ftiucri
Mgt habe: Dieser arme , liebenswürdige Herr Landrat I
L5 lst er in Nacht und Nebel auf die Rebellenjagd ge-
Mn und erntet nichts als Spott und Hohn dafür. , Es

doch bekannt geworden, daß Ihre Bemühungen der-
waren. So was spricht sich immer bald rund,

was kann ich dafür , daß die scheußlichen Rebellen
SSW Wind von Ihrer Absicht bekommen haben, oder

mich vielleicht gar verhört habe, als ich damals das
tx.»wch der beiden Männer an der Hecke belauschte, ^ ch

® "L-j'&nen nützlich sein, und nun ernte ich Vorwürfe
Mißtrauen . Das schmerzt, Herr von Rettern, ,ba*
M sehr." Sie sagte das so wehmütig, daß die kühle
Haltung des Landvats zu schmelzen beaann.

„Sollte ich Ihnen wirklich Unrecht tim, Fräulein von
der Pforten ?" srug er, sie forschend betrachtend.

„Ja , Sie tun mir Unrecht," entgegnete sie mit un-
schuldigem Augenaufschlag. „Oder genügt es Ihnen nicht
als Beweis, wenn ich Ihnen sage, daß wem Unglücks-
Vetter unser vatriotisches Haus sogleich verlassen mutzte
und daß ich nichts tat , um ihn zurückzuhalten?"

„Hm, das läßt sich hören," äußerte er. „Nun, seines
Bleibens wäre wohl nicht lange mehr gewesen. Er ist
Hannoveraner und der Umstand, daß verdächtige Schriften
bei ihm gefunden wurden, genügt, um ihn als lästigen
Ausländer auszuweisen."

Sie erschrak, doch faßte sie sich schnell und lachte: „Mso
das ist die Wsicht. Gestehen Sie 's , Herr Landrat , daß
Sie es waren, der mir meinen Vetter beseitigen wollte.
Ah, jetzt wird mir die Sache klar ! Und ich, ich glaubte
eine ganz andere Fährte zu haben, ich hatte einen ganz
andern im Verdacht. — Nun , so will ich Ihnen denn
bekennen, daß ich mir persönlich gar nichts daraus mache,
daß Gottfried nicht mehr bei uns ist, gar nichts! Aber
das sage ich Ihnen , daß ich es schändlich finde, wenn
solcher Absicht wegen diese Blamage der Haussuchung
für unser HanS inszeniert wurde, ivenii man einen
patriotischen Mann , wie es mein Vater ist, durch ein solch'
unmotiviertes Vorgehen in der tiefsten Seele kränkt und
trenn man ihm imn am Ende gar noch die Schande antun
will, seinen Neffen des Landes zu verweisen. Nur zu,
nur ' so weiter, Herr Landrat ! Oh, ich verstehe! — Und
ich, ich konnte mir einbilden, in Ihnen einen Ritter und
Freund gefunden zu haben, ich konnte Ihren Ver¬
sicherungen Glauben schenken! Oh — oh!"

„Ich versichere Ihnen , mein Fräulein , daß ich an
dieser Affäre völlig schuldlos bin. Die Denunziation
ging von ganz anderer Seite aus, " verteidigte sich der
Beamte.

„Wenn ich Ihnen das glauben soll, so beweisen sie e?
durch die Tat ."

„Wie könnte ich das ?"
„Einfach dadurch, daß Sie unserm Hause nicht den

Schimpf antun , daß nach allem, was schon_geschehen
ein so naher Verwandter meines Papas ausgewiesen wird
— .Wie schon gesagt, inir persönlich ist die Wwesenhei:
Gottfrieds nicht schmerzlich. Meinethalben kann er in
Rom oder in Memel leben, aber es ist genug, daß er aus

Ahnung von der Landwirtschaft hat : „wie das denn wohl
zu Zetten kommen mag". Wo es sich aber um kleinere
Güter handelt, bei denen der Besitzer im allgemeinen auf
Selbstbewirtschaftung angewiesen ist, wird durch die ge¬
setzliche Voransbesnnnnun g des Inhabers atif lange Zeit
hinaus die Auswahl eines tüchiigen Wirtschafters nahezu
ausgeschlossen oder vom Zufall abhängig gemacht. Zu¬
gleich dürfte bei kleineren Betrieben mehr als bei Lati¬
fundien die wirtschaftliche Schwäche sich empfindlich! gel¬
tend machen, die in der durch die engen Schranken der
Verschuldung bewirkten Kreditunsähigkeit liegt.

Die neue Ordnung wird dahin wirken müssen, die
schon jetzt bestehende Neigung der selbstwirtschafteuden
Gutsbesitzer, ihre Güter fideikommiffarisch festzulegen,
erheblich zu stärken, eine Entwickelung, die zweifellos
nicht im Interesse der deutschen Volkswirtschaft liegt.

Jur Fuge in (Mafien.
hd . Berlin , 22. Dezember. Die neuesten Depeschen

über die Lage in Ostasien lauten alles andere als be¬
ruhigend . In London wird die Situation in Japan,
nach einer Depesche des „B . T.", als äußerst gefährlich
angesehen. Die täglich steigende Versicherungsprämie
gegen Kriegsgefahr wird als bester Maßstab hierfür be¬
trachtet. Japan ist es offenbar gelungen, für den Kriegs¬
fall die öffentliche Meinung für sich zu haben. Nach Depe¬
schen aus Schanghai  konzentriert England seine
Flotte vor Wei-hai-wci. Rußland lasse jede Unze Gold
ausprügen . Es kaufe Münzmaschinen in England und
präge auch privatim in Brüssel. Chirurgische Instrumente
werden von Rußland und Japan in großen Quantitäten
in England gekauft. — Wie dem „B . L.-A." aus Lon¬
don  gemeldet wird , erhielten dortige Blätter Nachrichten
aus Tokio, die japanische Regierung habe Befehl gegeben,
alle Trockendocks für die Flotte bereit zu halten. Einem
Gerücht zufolge werden die japanischen Transportschiffe
bei Hiroschima konzentriert . Der chinesische Gesandte in
Tokio soll seiner Regierung telegraphiert haben, der
Krieg stünde unmittelbar bevor. — Nach einer Meldung
aus Paris  sind , nach privaten Meldungen aus Tokio,
die japanischen Vertreter im Anslande vertraulich ver¬
ständigt worden , daß der gute Wille des russischen Ge¬
sandten Rosen zur Beilegung der schwebenden Streit¬
fragen nickst zu bezweifeln sei. Auch der Statthalter
Alexejew zeige bis zu einem gewissen Grade Entgegen,
kommen.

M . London, 22. Dezember. „Daily Mail" berichtet
aus Peking,  der französische Gesandte habe erklärt,

unserm Hause ausgewiesen wurde. Mehr hat er wahr¬
haftig nicht verdient ."

„Hm, ich bin allerdings zum Bericht über ihn auf-
gefordert worden . Aber was könnte ich zu seinen Gunsten
Vorbringen?"

„Zunächst, daß es sehr unpolitisch war, durch die
Haussuchung in unserm Hause einen einflußreichen und
königstreu,en Mann zu verletzen, zumal in einer so
gärenden Zeit , wie die jetzige. Zum andern, daß sich der
verdächtige junge Herr schon durch den Nachweis staats¬
gefährlicher Treiberei , wie es doch die Verbreitung des
revolutionären Liedes war , in patriotichem Sinne ver¬
dient gemacht habe, drittens , daß der Besitz einiger nicht
zensurierten Schriften bei einen: sonst einwandfreien
Studenten zwar bedauerlich sei, aber noch keinen Beweis
liefere, daß der Betreffende eine staatsgefährliche Persön¬
lichkeit wäre , daß vielmehr Ihre Erhebung die politische
Harmlosigkeit des Herrn Gottfried Hülskamp ergeben
habe."

„Donnerwetter !" rief der Landrat verwundert, „Sie
reden ja für Ihren Herrn Vetter wie ein Adpokat."

„Nicht für den Vetter, sondern für die Sache und nur
um eine hochlöbliche und hochweise Regierung wieder ein¬
mal abzuhalten , eine Dummheit zu begehen."

„Nun , ich werde Ihre Vorschläge in Überlegung zichen.
Und was wäre mein Lohn für eine derartige Verwendung
meinerseits ?" frug er zögernd, aber mit einem dreisten,
verliebten Blick in ihr erregtes Gcsichtchen.

„Ihr Lohn? Ist es nicht Lohn genug, wenn ich
Ihnen verzeihe, daß Sie Zweifel in meine Absicht setzten,
verzeihe, daß Sic den häßlichen Verdacht gegen mich
hegten, ich hätte Sie boshafter Weise auf den Schaafsberg
geführt ? Finden Sie überdies Ihren Lohn in der Tat¬
sache, 'daß ich Sie jetzt wieder für den liebenswürdigen
und ritterlichen Herrn halte, der mir vordem so wohl¬
gefiel."

„DaS läßt sich immerhin schon hören", schmuî eltc er.
„Aber dies eine werden Sie mir für heute auch nicht ver-
sagen." Er ergriff ihre Rechte, streichelte flüchtig darüber
sin und drückte einen Kuß darauf.

„Sie sind ein Schwerenöter, Herr Landrat", sagte sie
lächelnd. „Ach, ich bin nun doch wirklich froh, daß ick:
Sie wegen der Haussuchung in einem falschen Verdacht
hatte. Plan wollte diese häßliche Sache noch einem andern
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wenn von China eine Allianz mit Japan abgeschlossen
würbe , so würben französische Truppen in die Provinz
Kwangsü eindringen , um ein Bündnis zu verhindern.
— „Daily Telegraph " meldet aus N a g a s a ki , die
japanische Reserve hätte Befehl erhalten , sich zum Ab¬
marsch bereit zu halten.

hd . Wien , 22 . Dezember . Wie die „N . Fr . Pr ."
meldet , sind die hiesigen diplomatischen Kreise überzeugt,
daß die russisch- japanischen Differenzen ohne Blutver¬
gießen beigelegt werden.

hd . Berlin , 23 . Dezember . Die letzten Nachrichten
über die Lage in Ostasien lassen eine friedliche Lösung
des Konfliktes zwischen Japan und Rußland als möglich
erscheinen . In Wiener diplomatischen Kreisen erfährt
man , dem „B . L.-A ." zufolge , daß eine rasche Entscheidung
über den Streit zwischen Japan und Rußland dadurch
ausgeschlossen sei , daß beide Reiche mit ihren Rüstungen
noch sehr im Rückstände seien . Rußland habe . allen
Grund , Zeit zu gewinnen , da seine Seestreitkräfte in Ost¬
asien gegenwärtig der Flotte Japans nicht gewachsen sind,
und es Zeit braucht , um einen großen Teil seiner Flotte
in lue ostasiatischen Gewässer zu dirigieren . Dazu komme
noch die unbestritten friedliche Gesinnung des Zaren,
der einer kriegerischen Entscheidung abhold ist.

hd . Petersburg , 23 . Dezember . Zur japanischen
Frage führt die „Nowoje Wremja " aus , daß ein Krieg
mit Japan in Rußland populärer sein würde als jeder
andere , da cs ein Rassenkrteg zwischen Ariern und Mon¬
golen wäre.

wb . Berlin , 23 . Dezember . DclcaM bot sich als
Schiedsrichter zwischen Japan und Rußland an.

Uber die Stellung Englands zum russisch-japanffchen
Konflikt schreibt die „Köln . Ztg .": Je mehr ein Krieg
zwischen Rußland und Japan in den Bereich der Mög¬
lichkeit gerückt wird , desto mehr macht sich in der eng¬
lischen Presse eine schärfere Wendung gegen Rußland be¬
merkbar . Wir haben schon einmal darauf hingewissen,
daß englische Blätter mit der Wahrscheinlichkeit rechneten,
daß England , über die Bedingungen seines Vertrags mit
Japan hinausgehcnd , aus Gründen seines Prestiges tu
Ostasien gezwungen werden könne , gegen Rußland Front
zu machen . Erörterungen in diesem Sinne vermehren
sich jetzt in der englischen Presse , und wenn es auch ein
Erfahrungssatz ist, daß durch die drohende Nähe eines
Krieges die Pretzerörterungen temperamentvoller wer¬
den , so scheint es doch in der Tat , daß die öffentliche
Meinung in England sich nicht mit dem Gedanken einer
nach Niederwerfung Japans ziemlich sicheren Vorherr¬
schaft Rußlands in Ostasien abfinden will . Weder aus
den Berichten aus Japan , noch aus denen ans Rußland
ist zu ersehen , inwieweit man dort die Möglichkeit eines
englischen Eingreifens , das ja im Kriegsfälle auch Ruß¬
lands Verbündeten an Rußlands Seite rufen würde , als
ernst auffatzt . _ _

Politische Werflcht.
Tie Kanalfrage.

L. Berlin,  21 . Dezember.
Tie offiziöse „Süddeutsche Reichskorrespondenz" muß

seit einiger Zeit mit Vorsicht genossen werden. Vielleicht
ist dies Organ gar nicht so offiziös, wie es tut , jedenfalls
aber ist nicht alles richtig, was es bringt . So stimmte
beispielsweise die zuversichtlickze Darstellung nicht, die die
genannte Korrespondenz vom Stande der Handels-
Vertragsverhandlungen mit Rußland gegeben batte . Jetzt
wird au derselben Stelle behauptet, daß die jüngst von
mehreren Seiten verbreiteten Nachrichten über die künftige
.Kanalvorlage schon darum nicht zutreffen könnten, weil

die Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen seren. Es soll
damit wohl der Schein hervorgerusen werden, als werde
die Vorlage mehr enthalten als das inzwischen Gemeldete.
Aber alle Kundigen wissen, daß sie den Mittellandkanal,
also das Hanptstück der beiden früherett Entwürfe , nicht
bringen wird, sondern nur das Teilstück vom, Rhein bis
Hannover. Was für einen Sinn und Zweck kann es so¬
nnt haben, wenn uns die Offiziösen den Mund wässrig
machett, um später dm geweckten Appetit doch nicht be¬
friedigen zu können! Graf Bülow wird eines Tages
unumwunden betennm müssen, daß er sich dazu ent¬
schlossen hat , den Sperling in der Hand der Taube auf
dem Dache vorzuziehen. Das ist ja gar nicht einmal so
schlimm, und es fragt sich noch sehr, wer bei bem Kanal-
kompromiß das größere Entgegmtommen zeigt, und ob
es nicht die Konsecvativeit sind. Demt wenn die Schiffs
erst vom Rhein bis Hannover gehen können, dann werden
sie zehn Jahre darauf auch bis zur Elbe gehen; und der
ganze Mittellandkanal kann ohnehin nicht in einem Zuge
gebaut >werdm . Warunt also das Versteckspiel? In
einigen Wollten wird es ja auf alle Fälle überholt sein.
Das hübscheste an der netten Wendung der Kanalfrage ist,
daß die Konservativen nicht nur notgedrungen zustimmen,
sondern beinahe schon von Begeisterung für die erzielte
Verständigung erfüllt siitd. Freiherr v. Zedlitz und Graf
Mirbach beeiserit sich um die Wette, die Natiouolliberalen
von der Mitwirkung am Kanalkompromiß auszuscheiden.
Als ob er eilt kleiner Diktator wäre, erklärte Graf Mir-
bach vor einigen Tagett in der Generalversammlung des
ostpreußischmkonservativen Vereins , tm Falle einer Ver¬
ständigung über die Wasservorlagc „würdm die Mehr-
heitsparteien es ablehnen, die Nationalliberalen an solchen
Verständigungsversuchen zu beteiligen." Wirklich, es wäre
reizmd, wenn die Konservativen, natürlich mit Zentrmns-
hülfe, dieKanalvorlage als geeignetes Feld zurBetätigung
parteipolitischer Sportbedürsnisse erwähltm und eine kind¬
liche Freude empfänden, falls sie die Vorlage allein, wohl
gar vermeintlich gegen die Liberalen , durchbrächten.
Wenn es auf die Sache ankowmt, wer die Formen ihrer
Verwirklichung als etwas Sekundäres ansicht, der kann
den Konservativen zu ihrem wunderlichen Eifer nur eifrig
Glück wünsckten. Den Kattälett wird es gleichgültig sein,
kver sie bewilligt, wmn sie nur gebaut werden. Woher
nun aber die Lust der bisherigen Kaualgegner am Aus-
bau unserer Wasserstraßen? Man wird den Verdacht nicht
los , daß die Konservativen wissen, der Gegenwert werde
ihnen bei den Handelsverträgen erwachsen, vielmehr da¬
durch erwachsen, daß nur noch Meistbegünstigungsverträge
werden abgeschlossett werdm . und daß die erhöhten Agrar-
zölle alsdann tu volle Kraft treten werden. Jedenfalls
tut Vorsicht not. Tie Konservativen sind zurzeit wohl
nicht umsonst so guter Sffmniung.

Tic serbische KönigSfamilic und die Königsmörder.
g.  Belgrad,  20. Dezember.

Im Auslande scheint man der Meinung zu sein, daß
nur an den dortigen Höfen der Mord des Königspaares
mit Abscheu betrachtet wird, ein Gefühl , das sich übrigens
etwas sehr verspätet betätigt . Jtt Wirklichkeit hegt man
dasselbe in der Familie des Königs Peter ebmfalls . Wie
dieser selbst darüber denkt, ist allerdings sästver zu sagen,
aber man nmß doch cmnchmen, daß die furchtbare Tat
auch ihm als ein Verbrechm erjcfjcint, sonst würde er nicht
gestatten, daß die Mörder so häufig aus dem Kreise seiner
Angehörigen so oft die Wahrheit darüber zu höreir be¬
kommen, ivie dies geschieht. Allerdings aus dont Munde
eines Kindes. Die Verwandten Peters l . sind nämlich jetzt
fast alle hier anwesend. Außer seinen Kindern, dam
Kronprinzen, dem Prinzen Georg und der Prinzeß Helme.

in die Schuhe schieben, aber der ist mit- über jedem Vor-
dacht erhaben."

„Und darf inan fragen, w e n man verdächtigte?"
„Ja , denken Sie nur , den Herrit Referendar voit

Kleibach, öctt Neffen eines so vollkommenen Edelmannes,
wie der Freiherr von Peftersbroich ist. Können Sie sich
so etwas denken?"

Sie beobachtete ihn scharf, als er etwas betreten ent-
gegnctc:

„Nun , und halten Sie ihn wirklich für unschuldig? '
„Ja , wie schon bemerkt. Denken Sie doch nur : eilt

so zuvorkommender, ein so sympathischer, ein so korrekter,
gunger Herr ."

„Hin, inan will doch wissen, daß Sie seine Werbung
dieses so sympaihisckMjungen Herrn kürzlich ausge-
Mägen hätten."

„Ach, man will viel wissen! Der Klatsch ist gar zu
groß in der Welt. Aber was sagen demt Sic : einen Herrn,
wie den Herrn Referendar ? "

„Sie scheinen ihn wirklich für etwas ganz besonderes
zu halten . Nun , über den Geschmack läßt sich nicht
streiten", sagte er, sichtlich unangenehm berührt.

„Ach, Sie haben eüvas gegen ilnt. vielleicht weil Sie
damals das kleine Jagdmalheur mit ihm hattm . Sehen
Sie , schon aus Mitleid mit seiner damaligen Verwundung
muß mau ihn doch gent haben, nicht wahr ? Und Sie
werden es mir zugebm, daß ein Mann , wie er , nnsernt
Hause diesen Streich nicht gespielt haben kann. Was sollte
er nullt tür eittm Grund dafür haben?"er auch für einen Grund dafür haben?

„Grund , Grimd ? Nun , ivenn er sich, »me man an-
nimmt , für Sic interessiert, tt ä I, e r interessiert, dann hat
er vielleicht in Ihren , Herrn Vetter , den ich nach allem,
tvas Sie mir sagen, tunt in der Tat für einen gute»,
harmlosen jungen Nimm zu halteit nicht abgeneigt bin,
irrtümlich einen Nebenbuhler gewittert . Und manche
Leute sind in der Wahl ihrer Mittel manchmal nicht immer
wählerisch, wenn sie einen Unbequemen aus dem Felde
schlagen wollen."

„Aber ein -Herr, wie der Herr von Kleibach! Raubett
Die mir nicht grausam meinen Glauben an die Mensch¬
heit."

Er zuckte vielsagend die Achseln. Da blickte sie ihn
scharf an und rief : „Sie wollen mir etwas verbergen,
Herr von Rettern . Ich nehme an , daß Sie vialleicht amt-
Uch Kenntnis davon haben, von wem diese Denunziation
auSgche. Sagen Sie mir . » k

„Ein preußischer Beamter Pflegt im allgemeinen keine
Amtsgeheimnisse zu verrate»: oder Dinge, die ihm durch
die Akten bekannt wurden."

„Sie sind abscherilich, und ich bin häßlich und un¬
gerecht, daß ich diese,, angenehmen, mir sehr lieben jungen
Herrn überhaupt mit solchen Dingen tu _ Verbindung
bringen kann. — Nun , so sagen Sie doch selbst, daß cs
ganz umnöglich ist, daß Herr von Kleibach diesen Streich
gegen meinen Vetter verübt hat ."

Er zuckte wieder die Achselit. „Unutöglich, mein
liebes Fräulein ? — Unmöglich ist nichts auf dieser Welt.
Mer wenn ich auch weit davoi, entfernt bin. jenen Herrn
direkt  zu beschuldigen, ich würde doch nicht zu wider-
sprccheit wagen, wenn Sie oder irgend einer ehm sagten:
Die. fatale Haussuchung auf Eigersbusch ist aus Veran¬
lassung des genannten Herrn geschehen!"

„Ha ! Also doch!" rief Agnes, die Faust ballend und
sprang von ihrem Sstihl auf. „Also dach! Na warte !"

„Ich habe nichts gesagt", verwahrte sich der Landrat.
„Nein, Sie haben nichts gesagt. Sie bleiben ganz

außer Frage . Aber Sie verstehen, daß dieser Kleibach
für mich eine noch mehr erledigte Sache ist, als es diese
Null bis jetzt schon für mich war ."

„Ich verstehe und billige Ihren Zorn , mein Fräulein.
Wem, Sie nur rechtes Vertrauen zu mir fassen wollten,
wenn ich Sie beruhigen dürfte ."

„Ich danke Ihnen . Sie sind sehr lieb, Herr Land-
rat ", sagte sie. „Aber Sie werden begreifen, daß ich
empört, daß ich entrüstet bin. In solchen Füllen bedarf
ich, ganz wie niein Papa , der frischen Luft, da kann ich
keinen Augenblick länger im Zimmer bleiben. Begnügen
Sie sich deshalb für heute mit einem „auf Wiedersehen!"
und mit diesem Händedruck."

„Wenn'S nicht anders sein kann, dann auf baldiges
Wiedersehen", seufzte er schmachtend und leitete sie zur
Tür seines Bureaus,

Da wandte sie sich noch einmal zurück. „Halt ", sagte
sie. „Wenn mir , wie ich Ihnen schon mehrfach sagte, an
tneinem Vetter auch tticht viel gelegen ist, eine kleine Ge¬
nugtuung ist man ihm doch wohl schuldig und wäre es
auch nur , um diesem .Kleibach einen Strich durch seine
demmziatorische Rechnung zu machen. Politisch verdächtigt,
ein Ausländer , nämlich aus Osnabrück, seines Vermögens
verlusffg durch ein Unglück, wird dent armen Gottfried
das Fortkommen gewiß sehr schwer. Unser nxtrmes Nest
auf Eigersbusch mußte er verlassen und wer weiß, was

ist sein Bruder der Prinz Arsen und dessen Sohn da M
endlich der Großneffe des Königs , der Prinz Stfcm
Letzterer erfreut sich keiner sonderlichenBeliebtheit
beim Volke, noch bei seinen: Großonkel, aber nicht wei-
er irgend wie in die Politik eingreist. Er ist nur Aß
dem geliebten Paris nach Belgrad gekommen, weil er tzy,
Herrscher brandschatzen tnöchte. Sein Vater,
Bodstdar, hegt gleiche Gefühle, will aber augenschejM
erst zusehen, was der Sohn erreicht, denn bis jetzt ista
in der französischen Hauptstadt geblieben, wo er <$
Journalist zirka 400 M. monatlich verdienen soll. '
Alexis, der jetzt 40 Jahre zählt, war itoch wenig«
glänzend gestellt: er erhielt bei einer VersicherungsqM
schaft 1200 M. das Jahr . Als sein Großonkel den serbj.
scheu Thron bestieg, erachtete derPrmz es mit seinerWnch
nicht mehr vereinbar, für ein derartiges Gehalt «,
arbeiteir oder überhaupt etwas zu tun und er ließ König
Peter wissen, daß er sich mit einem ihm von diesen gx.
währten Einkommen von 40 000 M . begnügen würde
Da daraufhin hiesigerseits nicht das geringste erfolgst
traf der Prinz eines schönen Tages hier ein. Ein Resultat
hat seine persönlickie Beredsamkeit bisher jedoch auch noj
nicht erzielt. Aus ganz anderem Holz geschnitzt ist der
Bruder des Souveräns , Prinz Arsen, der voraussichtlich
eineit Befehlshaberposten in der Armee erhalten wird.
Er mischt sich ebenfalls nicht in die politischen Debatteii
und doch glaubt rnan seine Ansichten über die Königs-
mörder genau zu kemien. Denn wenn er nicht spricht, so
tut es dafür sein Söhnchen. Prinz Pauk, ein aufgeweckter
Knabe von 11 Jahren . Dieser läßt nämlich keine
legenheit vorübergehen, ohne den Königsmördern sei«
Meinung zu sagen. Er hat ihnen schon wiederholt mit-
geteilt, daß es kein schlimmeres Verbrechen gäbe, als eins
wehrlose Frau hinzuschlachten, daß die serbischen Offizim
sich mit Schmach bedeckt hätten, als sie die Leichen beä
Herrscherpaares verstümmelten, daß es die größte Ge¬
meinheit sei, jemand des Nachts zu überfallen, kurz er gibt
seiner Verachtung vor den Mördern fortwährend unter-
hohlen Ausdruck. Ist es nun schon schwer zu glauben,
daß ein Kind sich selbst derartige Ideen bildet, so würde
ihm doch die Äußerung derselben verboten werden, wmn
sein Vater , ja , matt muß sogar amtehntert auch der König,
sie nicht ieiltcti. Letzterer zeigt selbst stets eine besondere
Vorliebe für den intelligenten Knaben und hat ihn jetzt
zum Vorsitzenden einer Gesellschaft von Kindern unter
10 Jahreit geinacht, die Sammlungen für die Opfer der
niakedonischctt Unruhen veranstalten sollen

* Ost
Aglau

Deutsches Deich«
* Berlin , 22 . Dezember . Zum Ausstand der Dttff-

kenkutscher ist zu berichten : Bis heute mittag tvnröeii
bei der Strei °kommission 20 Fuhrhöfe mit ca. 800 Aiit-
schern getneldet , denen zu morgen die Aussperrung an-
gckündigt wurde . Die Angaben über die Zahl der M-
herigen Ausständigen schivauken zwischen 80 und M
Mann.

* Der Kaiser und die Kriegervereine . Dem Kais«
hat der Vorsitzende des Preußischen Landes -Kricgcmi-
bandcs eine von Professor Dr . Westphal verfaßte Schrift:
„Das deutsche Kriegerttercinswesen , seine Ziele und feure
Bedeutung für den Staat " unterbreitet . Der Kaiser h«
von der Schrift mit Interesse Kenntnis genommen tu# :
dem Vorstände des Preußischen Landes -KriegerverbaMS
eröffnen lassen: „Er habe daraus mit Befriediguitg er¬
sehen, daß die Kriegervereine an der patrtotischm Aus¬
gabe, die alten Soldaten tun die Fahne der KöitigsirM
und Vaterlandsliebe zu sammeln , festhalteu , und

mit ihm wird . Er hat Künstgeschichte studiert und spra^
davon, daß er für einige wissenschaftliche ZettMis
gegen bescheidenes Honorar über die Kuitstdentma_
Kirchen und dergleichen unserer Gegettd schwibenM- •
Wird man ihm da nach dem Vorhergegangenen nW >
seine Studien beanstanden, wenn Sie ja auch so
gerecht sein wollen, eine estvaige Ausweisung N
hindern. Kvntmen Sie , schreiben Sie ihm einen
Empsehlungsbries." «t,

„Sie haben originelle Ideen ", lvchrte vr Ml
aber führte ihn an seineit Schreibsessel, legte selbst ^
Bogen Papier aitf den Tisch zurecht und bat:
paar Zeilen, daß Ihnen der junge Kunstschnftsteller
fricd Hülskamp persönlich bekannt sei, daß Sie sein«
sinnug und sein Talent schätzen, daß Sie sein
die lokale Künstgeschichte des Bergtschen Landes dum ^
Reihe von Einzeldarstellungen zu bereichern, a » ^
vaterländisches Unternehmen loben niüßten und o > ,
Behörden und Privaten den jungen Gelehrten L
empföhlen mit der Bitte , ihn in seinen Bestrebungen̂
lichst zu unterstützen."

„Das ist eigentlich ein etwas gewagtes Benm^
Wie käme ich zu solch einer Empfehlung ?"
Landrat . „ .

„Ans gutem Herzen, aus Überlegung mw m
tveil Sie in i r gefällig sein wollen. Mit solchem~û n
sind meinem Vetter die Wege geebnet und wir ® ^
weniger zu fürchten, daß er wieder hermtnickr tut a
Gesellschaft auf Eigersbusch leisten lvill."

„Mn denn , so mag es sein. ^ Wer kantt Ihnen
‘ . ' 'm !" sagte der Landrat,,JH

_ k druckte sogar, aus
de,: Stempel des Landratamtes neben seine

stehen, Sie kleine Zauberin : ,»»«.- ro
die Empfehlung ans und drückte sogar, ans G«vc>' ^
deit Stemüel des Landratamtes neben seine W
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Agnes nahm das Papier freudigen
barg eS sorgfältig in ihremPompadotirbentel uno ri MtC.. . . ..-i. .. t tt* StA ÄA*lS M-ttf SrtlHdem Beamten kräftig die Hand mit den Worte, -
sind ein lieber Mensch, Herr Landrat . Jetzt soll■'
ntal einer riskieren, in meiner Gegenwart zu '»o "
Landrat von Rettern -Zackerlin sei ein schlimmer
und ein verdammter Preuß ." etfli4

Das Gesicht des Landrats verlängerte 1» ! w  ]
„Wagt man das zu behaupten?" frttg er ÖCf)rilllL nte ff

„Ja , sie sagcn's alle", versicherte sie und entsem ^
dann lächelnd mit den Worten : „Nun , trösten $ie
lieber Herr von Rettern , m i r wenigstens erscyonv
nuv in einem besseren Licht." -
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fljür&e sich freuen , zu hören , daß auch die höheren Stände,
^roeit sie der Armee angehört haben , der Erfüllung dte-
^ Aufgabe etn lebendiges und tatkräftiges Interesse
Mtgegenbringen."

* Rnndschan im Reiche. Die Stadtverordneten
Kobnrgs beschlossen, die Einführung der sakultati-
,en Feuerbestattung  durch den Bau eines
Krematoriums in Gemeinschaft mit dem Koburger Ver¬
ein für Feuerbestattung zu unterstützen . Es soll auf dem
«titeli Friedhof , mit dessen Anlage im nächsten Jahr be-
«»nnen wird , seinen Platz erhalten . Daß die Negierung

zustimmt , ist ausgeschlossen, da bekanntlich Gotha
gleichfalls ein Krematorium besitzt. Die deutschen Klein¬
sten gehen der „führenden Macht " auch in dieser
kulturellen Sache vorauf.

Ausland.
* Österreich -Ungarn . Wie die „Narodny Listi" aus

gglau  meldet , wurde auf dem dortigen Gymnasium
Nid in der dortigen Realschule gegen die Schüler dieser
Malten eine strenge Untersuchung eingeleitet , da den
Direktionen die Anzeige erstattet wurde , daß die Schüler
vielfach einem geheimen politischen Verein angehörten,
welcher revolutionäre Tendenzen verfolge . — Zu der
Aachricht, die Regierung beabsichtige die Verstaatlichung
-er Privatbahnen in Fluß zu bringen , um das Parlament
auf diese Weise arbeitsfähig zu machen, bemerkt dasselbe
Platt, daß dies unnütze Arbeit sei, da die Delegationen
hierfür nicht zu haben fein würden.

* Italien . Wie die „Germania " aus R o m authen-
M mitteilt , hat der Papst die Blättermeldung von der
Übergabe von 40 Millionen Lire und sonstigen in der
Yrivat-Bibliothek Leos XIII . aufgefundenen Geldsäcken
w Pius X . selbst als Erfindung bezeichnet . — Der
päpstliche„Osservatore Romano " spricht zum erstenmal
aber die Millionen -Slsfäre im Vatikan , doch nicht amtlich.
Dann geht das Blatt auch gar nicht auf die Sach« ein,
sondern bekämpft nur mit starken Ausdrücken gewisse
liberale Blätter , deren Zlrtikel bewiesen , daß die ganze
beschichte eine Tendenzlüge sei, um durch die Über¬
treibung der Reichtümer des Papstes die Frommen von
der Spendung des Peterspfennigs abzuschrecken, der be¬
kanntlich immer spärlicher wird.

* Belgien . Aus Brüssel,  21 . Dezember , schreibt
ms unser I-Korrespondent : Die Aufregung , welche sich
«ter den hiesigen Studenten anläßlich der Aufführung
des Anceyschen antiklerikalen Dramas verbreitete , zieht
weitere Kreise und führte soeben in Lüttich zu bedauer¬
lichen Ausschreitungen . Die dortige katholische Studen¬
tenverbindunghatte die Kommilitonen des ganzen Landes
zur Feier ihres Jubiläums eingeladen , und als die ver-
schiedenerr Abordnungen auf den Bahnhöfen anlangten,
wurden sie von einer johlenden irnd tobenden Menschen-
mnge empfangen , worauf es denn sogleich zu Tätlich¬
keiten kam. Die Polizei stellte indes die Ruhe wieder
her, doch gegen Ilbend erneuerten sich die Schlägereien,
bei denen 14 Personen schwer verwundet wurden . Kleri¬
kale und Antiklerikale zogen Verstärkungen aus den
Nachbarortenherbei , und der Tumult hätte gewiß be¬
drohliche Dimensionen angenommen , wenn die Polizei
nicht doch schließlich, allerdings unter Heranziehung aller
Reservemannschaftenund mit großer Mühe , Herr der Be¬
wegung geworden wäre . Sachlicher Schaden ist wenig
«ttfleriditet worden, ' lediglich das Heim der Studenten¬
verbindung, das den diesmal nicht ganz passenden Namen
„Concordia" trägt , wurde etwas demoliert , nachdem von
dort aus leere Champagnerflaschen auf die Menge ge-
»orfen worden waren . Ähnliche Szenen spielten sich in

Mons ab zwischen den katholischen Studenten und den
Zöglingen der Bergwerksschule.

* Serbien . Wie in Regierungskreisen versichert wird,
ist der König nunmehr entschlossen, energisch gegen die
Königs Mörder  vorzugehen , und beabsichtigt,
Pasitsch mit dem Ministerpräsidium zu betrauen , weil
dieser die einzige Persönlichkeit sei, welche energisch gegen
die Königsmörder vorzugehen verstehe.

* Bereinigte Staaten . Slus New ty o x f wird dem
„B . T ." telegraphiert : Hier ist dieUberzeugung von einem
bevorstehenden Konflikt mit Kolumbien derart verbrei¬
tet , das die Reedereien das Kriegsministerium bereits
um Kontrakte für die erwarteten Truppentransporte an-
gehen . Der Gouverneur aus den Philippinen , Taft , der
als zukünftiger Kriegsininister der Union angesehen
wird , dürfte auf seiner Rückreise über Japan mit dem
Mikado über die Haltung Amerikas im Orient konfe¬
rieren.

* Japan . Das vor einiger Zeit in Tokio vom japa¬
nischen Finanzministerium publizierte „Financial and
Economical Annual of Japan " ermöglicht es , die
wirtschaftliche Entfaltung Japans  von
den Sechzigerjahren an bis in seine genauesten Details
an der Hand von äußerst sorgfältig gearbeiteten statisti¬
schen Tabellen zu verfolgen . Heute , wv Japan als ent¬
scheidender Faktor in einem der wichtigsten Probleme
der auswärtigen Politik so oft genannt wird , ist diese
von doppeltem Interesse . Im besonderen verdient nach
dem „St. W. Tagbl ." hervorgehoben zu werden , daß die
japanischen Einnahmen von 33 080 318 Yen im Fiskal¬
jahre 1867/68 auf 261 681 961 Den im laufenden gestiegen
sind, ein Verhältnis , das auch iu dem Anwachsen der
Ausgaben von 30 605 086 Yen im Jahre 1867/68 auf
244 752 346 Yen im laufenden Fiskaljahre wieder zum
Ausdruck kommt . Ein Defizit hat die japanische Finanz¬
wirtschaft seit dem Jahre 1867/68 nur zweimal aufzu¬
weisen gehabt , nämlich im Fiskaljahre 1871/72 und im
Jahre 1874 in der Höhe von 7, respektive 8 Millionen
Uen , welches jedoch durch die in den Jahren 1873 und
1875 erzielten Überschüsse von 22, respektive 20 Millionen
Den in völlig befriedigender Weise eingebracht erscheint.
Der größte Teil der japanischen Staatseinnahmen besteht
in Taxes , das ist Einnahmen aus Steuern und Abgaben,
die sich im laufenden Fiskaljahre auf 158 488 644 Den be¬
laufen . Sie setzen sich der Hauptsache nach aus derr Ein¬
gängen aus Grund -, Einkommen -, Erwerb -, Börsen - und
Bergsteuern und Zlbgaben , die auf Bier , Zucker, Doy,
Sake und Tabak gelegt sind, zusammen . Die Grund -/
steuer , eine der ältesten Einnahmequellen des japanischen
Staates , betrug in den Sechzigerjahren 3 Prozent , wurde
in 1877 auf 2V2 Prozent ermäßigt , 1899 jedoch auf die
Dauer von fünf Jahren auf 3,3 Prozent erhöht und ist
im laufenden Fiskaljahre in der Höhe von 46 096 212 Jen
eingestellt . Bezüglich der Erwerbsteuer , deren Ertrag
zum erstenmal im Budget des Fiskaljahres 1897/98 figu¬
riert , unterscheidet die japanische Steuergesetzgebung nenn
Klassen, von denen die siebente (Vermietung von Zim¬
mern zu besonderen Slnlässen und Führung eines Gast¬
hauses ) die höchste Steuer , das ist 6 Prozent und ein Yen
für jeden Angestellten zu entrichten hat . Die Einkom¬
mensteuer , welche Einkommen unter 300 Yen von der
allgemeinen Steuerpflicht ausnimmt , wurde 1887 einge¬
führt und brachte im Fiskaljahre 1887/88 527 724 Den
gegen 6 792 818 Yen im jetzigen . Das alte Einkommen¬
steuergesetz wurde 1899 einer Revision unterzogen und
hierbei drei Klassen von Steuerpflichtigen ausgestellt, von
denen die dritte wieder in eine Reihe von Unterabtei¬
lungen zerfällt . Der ersten Klasse gehören die
„Juridical persons " an , die 25 bis 1000 Yen zu entrich¬
ten haben , zur zweiten Klasse gehören diejenigen , welche
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ein Einkommen ans „Public loan bonds <S Companies’
debentures " beziehen , während alle Übrigen in dre dritte
Klaffe etngereiht sind. Eine beredte Sprache führt hin¬
sichtlich der Entwickelung des japanischen JmporthandekS
die Rubrik „Zolleinnahmen ", die sich von 720 867 Yen
im Fiskaljahre 1867/68 auf 16 570 655 Yen im laufenden
Fiskaljahre erhoben . Der zweite Teil des zitierten
finanziellen und ökonomischen Jahrbuches bespricht die
laftdwirtschastlichen und kommerziellen Verhältnisse
Japans und enthält hauptsächlich in bezug auf letzter«
eine Reihe äußerst interessanter Tabellen , so den Ertrag
der in Japan seit den Neunzigerjahren gewonnenen
Berg - und Meeresprodukte , die Anzahl der Fabriken der
einzelnen Branchen und der in denselben beschätfigten Ar¬
beiter , eine Aufzählung der vom Staate betriebenen
Fabriken , Menge und Wert der in den einzelnen Jahren
seit 1686 in Japan gewonnenen Landeserzeugntffe , eint-
ges über japanisches Börsen - und Patentwesen ufw . Der
dritte Teil des „Slnnual " bringt eine genaue Spezialisie¬
rung des japanischen Import * und Exporthandels , wäh¬
rend die 4. und 6. Abteilung das Bank -, Post -, Tele¬
graphen -, Telephon - und Eisenbahnwesen des japanischen
Staates behandelt.

Aus Kladt und Land.
Wiesbaden , 23. Dezember.

c>. Justiz -Personalien . Herr Gerichts-Assessor vr . S p t e g t V
Bern  Bier ist zum Amtsrichter in HerBorn ernannt worben. —
Herr Militäranwärter Huhn  von hier wurde dem Amtsgericht
hier als Gerichtsvollzieher kraft Auftrags überwiesen.

— Königliche Schauspiele . In dem Wochen-
spielplan der Festtage hat eine Änderung ein*
treten müssen. Es kommt Freitag, den 26. d. M„ an¬
statt „Faust" die Oper „L 0 h en g r i n" im Wonne,
ment A und Samstag , den 26. d. M., anstatt „Wallen-
steins Tod" die Oper „Un d i n e" im Wonnement0 zur
Aufführung. Sonntag, den 27. d.M., wird, wie bereits
angekündigt, die Oper „Ä r m i de" im WonnementD
gegeben.

— Kwrhans. Nach Lage der KurhauS-Neubaufrage am « nb,
des vorigen Jahres war damals anzunehmen, datz die diesmalig«
Wintertätigkeit der Kurverwaltung nicht mehr im alten Hause
stattfinden würde . Dennoch ist dies der Fall, aber tatsächlich zum
letzten Male vor dem Umzüge in das nunmehr als prächtiges
JnterimS -KnrhanS sertiggestellte Paulinenschlößchen. Der am
nächsten Montag stattsindende große Weihnacht Sse st Ball
ist daher in Wirklichkeit die letzte derartige Wethnachts-Veran-
staltung im alten Knrhause. — Wie alljährlichf ä l lt am heiligen
Abend lmorgen Donnerstags das ABend - Konzert  im
Kurhause aus.  Das NachmittagS-Kvnzert findet indessen statt.

— Residenz-Theater . Wir machen hiermit nochmals auf das
erlesene Weihnachtsprogramm aufmerksam: Der 1. Feiertag
Bringt nachmittags zu halben Preisen das mit stets gleichblelben»
dem Erfolg gegebene Drama „Zapfenstreich" von Beyerletn,
während abends zum ersten Male „Hascmanns Töchter", das Be.
liebteste Bolksstück von Ad. L'Arronge, in Szene geht. Der
2. Feiertag bringt ausschließlich Stücke unseres einheimischen
Dichters Kurt Kraatz, und zwar nachmittags zu halben Preise»
„Der Hochtourist", abends zum dritten Male sein mit außer¬
ordentlichem Beifall ausgenommenes neuestes Werk „Liebes-
Manöver" . Zu beiden Abend-Borstellungen haben Abonnement»
karten gegen die übliche NachzahlungGültigkeit.

— Die Donntagsruhe der Friseure . Bon dem Ober,
meister der hiesigen Friseur - und Barbier -Innung,
Herrn Wilh . Klein,  erhalten wir folgende Zuschrift:
Iu Ihrem geschätzten Blatte vour 18. Dezember brachten
Sie eine Notiz , wonach vier hiesige Barbiere und Friseure
vor dem Schöffengericht zu je 5 M . Geldstrafe verurteilt
wrrrden , weil sie ihrem Personal nicht die gesetzliche freie
Zeit an Sonntagen gewährt haben sollen. Gestatten Sie
mir nun zur Klarstellung dieser Sache einige Worte.
Wenn mit diesem Urteil das Schöffengericht in dieser
Sache das letzte Wort gesprochen haben sollte, so wäre daS

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

. Dienstag,  22 . Dezember:
Bl in 4 Akten von G . Verdi.

„Der Troubadour " .

Der „Troubadour " zwei Tage vor Weihnachten —
eine merkwürdige Wahl für ein Benefiz „zum

Men der hiesigen Theater -Pensions -Anstalt " ! Und für
k̂ute, die an Platzfurcht leiden , dürfte auch der Slufenthalt
'" en oberen Rängen gestern nicht gerade empfehlens-

gewesen fein ; aber die Anwesenden schienen sich
Mss -ens in der alten abgelebten Schauer - und Trauer-
M sehr gut zu amüsieren . Es ist wunderbar , welch em
^fähiger Keim in der Musik schon dieser ersten Verdr-
Mn Tehassensperivde stecktet Selbst der „Troubadour ,
Xer mit seirpen seit Meftfcheugedenken unaufgeklärten
Mrätseln und seinen trivialen Opern -Effekten vom
^ « tischen Standpunkt aus kaum noch ernst zu nehmen

die Hörer durch seine Q.ufreizenöe Melodik im-
wieder vorübergehend zu inflammieren . Gestern
noch &ajlt cin  frohes Wiedersehen: Fräulein Ada

; ° ° inson  aus Karlsruhe wurde nach längerer
N »ung — denn als solche empfanden wir die wenigen
Zen seit ihrem Abgänge - mit großer Freude be-
Üin diit ihrer schönen, edlen Gestalt , ihrem frisch
senden Organ und ihrer sorglich gebildeten Gesangs-

Darsttzllungskunst bringt sie für die Leonore er-
Mte Eigenschaften mit - wenigstens für eine Leonore

?°utsch« n Boden , deren Ilugemnerk immer mehr aufBoden , deren Augenmerr uame ». wu »i
tzN und Vornehmheit der Wiedergabe , als auf Ent-
iim 9 sprühenden dramatischcnTemperamcnts gerichtet

w pflegt. Fräulein Robinson wurde vom Publikum
z,' /licht in schmeichelhaftester Weise ausgezeichnet . Herrn
; ' " wüllers  Manrteo ist ungefähr auf den gleichen
UjK̂ stimmt wie Fräulein Robinsons Leonore : kein

Äderndes dramatisches Feuer , keine fortreißende
^ngsvirtuositüt — wie Verdi dies vielleicht voraus-
iwr : wohl aber eine sorgsame und geschmackvolle Vor
« ^ funst, durch jugendlich wohllautende Stimmittel

. 7 unterstützft Herr Winkel  als Graf Luna
<% , 'euren männlich schönen Bariton , der durch Run*
* Meta » , Weichheit und Kraft gleich  bewertet
L '"l bestem Erfolg ins Treffen , und er schien auch

l. » lnehr wie ehedem — darauf bedacht, möglichst stim-
- voll zu charakterisieren.

lvichtigsten aber war gestern das Auftreten einer
Altistin , für deren Gastspiel wohl jedenfalls

Engagements -Absichten maßgebend waren : Fräulein
Siddy Seebach  vom Stadttheater in Zürich gab die
Acuzena . Eine unweigerliche Bühnengewaftdtheit war
sofort erkennbar . Man merkte , daß die Partie bis in die
geringsten Einzelheiten so fest und bestimmt angelegt
ivar , daß hier auch die einschneidendste Kritik nichts mehr
ändern könnte . Ist auch nicht nötig . Diese Slcuzena kann
so bleiben . Lebendigkeit der Auffassung , kluge Berech¬
nung aller Effekte und echtes „Theaterblut " liehen der
Darstellung kräftigen Anreiz . Die Stimme ist nicht ge¬
rade jngendfrtsch glänzend , aber in der eigentlichen
Mezzosopran -Lage klangvoll und tragsähig genug ; die
höchsten und tiefsten Grenzen verleugnen allerdings nicht
ganz ben Charakter eines nur künstlich errungenen Ter¬
rains . Mit der Geläufigkeit — Triller und Kadenz der
Arie — sah es etwas holprig aus . Aber auch trotz solcher
kleinen Schwächen gelang es der Künstlerin , kraft ihrer
sicheren Entschiedenheit , ihrer energischen Slkzentniernng,
ihrer zielbeivutzten Deklamation — all die scharfen Kon¬
traste der Partie sehr wirkungsvoll zu beleuchten : und
diese Partie verträgt ja nicht nur — sondern verlangt
geradezu starke Lichter . . . Wie mag denn Fräulein
Siddy Seebach zu W a g n e r stehen ? Das müßte sie doch
eigentlich auch noch erweisen . Gestern bereitete das Publi¬
kum der gastierenden Künstlerin eine sehr zuvor¬
kommende Aufnahme und somit vergnügte Feier¬
tage . O.  D.

-US Kunst und Leben.
Aus den Kunst an sstellnngen.

Im Kunstsalon Slktuaryus  stellt der unlängst
nach hier verzogene , sehr begabte Bildhauer Willy B a l l -
mann  mehrere neue plastische Arbeiten aus , in denen
sich die Vorzüge , die ihm schon bei anderen Gelegenheiten
nachgertthmt wurden , neu bestätigen . Da ist eine kleine
Gänsehirtin — «cht in der kindlichen Haltung , die trotz
deS Hängekittelchens charakteristisch zum Slusdruck kommt,
den Kopf ein wenig zwischen die Schultern gezogen, um
Slugen und Mund etn heimliches , stilles Lächeln, Kinöer-
träume und frühreife Schlauheit zugleich verkündend —
kurz , die ganze Ilrbett voll individuellen Lebens . Eine
zweite Gruppe „Frühlingslied " — eine wohlig dahin¬
gestreckte Skymphe, 'die einem blasenden Faun lauscht —
zeigt dieselbe von einer eigenen Individualität redende
Iluffassung eines oft behandelten BorwirrfS . Sehr be¬
achtenswert ist auch die lebensvolle Büste des Kanzlei¬
rates Fltndt , etn Werk , das für die Begabung des Künst¬
lers als Portrütist spricht . — Mehrer « neue Arbeiten

Eugßne Jettels  lassen dieselbe meisterhaft durchgebil*
bete Technik , dieselbe einheitliche , harmonische Ausgestal-
tung des Bildes , dasselbe intime , verfeinerte Natur-
gefühl wie früher ausgestellte und besprochene Arbeiten
des Malers erkennen . M . W i e l a n d , von dem in den
letzten Berichten zweimal die Rede war , beweist in zwei
größeren Bildern , daß seine Kraft nicht nur für Teil-
schönhetten seiner Slrbeiten , sondern auch für etwas
Ganzes , Großes ausreicht.

Im Kunstsalon Banger  stellt sichP . Tür 0 ff
in zwei Porträts als Maler von sympathischer Art und
tüchtigem Können vor . Das Damenporträt beweist ein
frisches , lebendiges Verständnis für die Nuancen des
Ausdrucks und einen guten Geschmack in der ganzen Auf¬
fassung . Das Herrenporträt bestätigt dieses Urteil . J . K.

* Der Verein bildender Künstler Münchens „Sezes¬
sion" hat an den Havptvorstand der Allgemeinen Deut¬
schen Kun 'stgenosscnschaft in Dresden unterm 22. De¬
zember nachfolgendes Schreiben gerichtet: Zluf Ihren
offenen Brief vom 11. Dezember entgegnen wir Ihnen
folgendes : Unser Schreiben vom 1. Dezember enthielt
keine falschen Tatsachen . Es ist wahr , daß die Mängel
der Ausstellungen von Chicago und Paris auch im
Organisationsplan für St . Louis enthalten sind. Es ist
wahr , datz cs bei der Ilnsteilung der Rechte nach der
Kopfzahl geht , daß „gezählt " und nicht „gewogen" werde.
Es ist wahr , daß bei der Zlusstellung in St . Louis den
Sezessionen nicht genügend Platz eingeräumt wurde.
Denn es hat das Recht, Kunstwerke fest anznnehmen , der
Verein Berliner Künstler für einen Raum von 69,75
Metern , die Münchener Künstlergenoffenschaft für einen
Raum von 81,85 Meter , die Berliner Sezession für einen
Raum von 7,30 Meter , die Münchener Sezession für einen
Raum von 12,05 Meter . Wissen Sie , was das heißt , für
7,30 oder für 12,05 laufende Meter Bilder auswählen?
das bedeutet für die Berliner Sezession etwa 3 Bilder!
für die Münchener Sezession etwa 4 bis 5 Bilder ! Das
nennen wir gezählt , nicht gewogen ! Das nennen w-ir
mangelhafte Organisation ! Das nennen wir einen un*
genügenden Platz ! Es ist nicht wahr , wenn Sie glauben
machen wollen , wir hätten behauptet , die erwählten
Juroren würden ans anderen «lS künstlerischen Er¬
wägungen urteilen . Das ist uns niemals in den Sinn
gekommen ! Wir hätten wohl erwarten dürfen , datz der
Hanptvorstand , diejenige Behörde , die an der Spitze der
deutschen Künstlerschaft steht, genügend Einblick in die
künstlerischen Verhältnisse Deutschlands besitze, um wissen
zu können , aus welchen Gründen sich die Sezessionen von
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so einschneidend für diesen Berns , der ohnehin nicht auf
Rosen gebettet ist und durch daS Gesetz der Sonntags¬
ruhe schwer zu leiden hat , daß das Urteil in den weitesten
Kreisen der Bevölkerung bekannt zu werden verdient.
Das Gesetz der Sonntagsruhe gestattet den Friseuren , ihr
Personal an Sonn - und Feiertagen von vormittags friih
RS nachmittags 2 Uhr ununterbrochen , auch während der
Kirchenzeit , zu beschäftigen unter folgenden Bedingungen:
Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden
dauern , so sind die Arbeiter entweder an jedem dritten
Gonntag für volle 36 Stunden , oder an jedem zweiten
Sonntag mindestens in der Zeit von 6 Uhr morgens bis
L Uhr abends , oder in jeder Woche während der zweiten
Hälfte eines Arbeitstages , und zwar spätestens von 1 Uhr
nachmittags ab , von jeder Arbeit frei zu lassen.
Wenn die Arbeiter durch die Sonntagsarbeiten am Be¬
such des Gottesdienstes verhindert sind , so ist ihnen an
jedem dritten Sonntag die zum Besuch des Gottesdienstes
erforderliche Zeit s r e i z u g e b e n . Da nun der Sonn¬
tag der Hanptgeschäftstag für die Friseure ist, so wählten
sie von diesen llbeln das kleinste und lassen ihr Perso¬
nal an einem Wochentage ausgehen . Vor einiger Zeit
erhielten nun einige Prinzipale ein polizeiliches Straf¬
mandat über 6 M ., weil sie ihrem Personal nicht die ge¬
setzliche freie Zeit gegeben hätten . Sie erhoben Wider¬
spruch dagegen , und einer dies« Herren stand am Frei¬
tag vor dem Schöffengericht . Der Gehülfe des Prinzi¬
pals war als Zeuge geladen . Aus die Frage des Rich¬
ters ob ihm jeder dritte Sonntag die Kirchenzeit frei-
gegeben werde , erklärte der Gehülfe unter Zeugeneid
folgeiides : Jawohl , mein Prinzipal hat mir gesagt , daß
ich jeden dritten Sonntag in die Kirche gehen kann , aber
ich will nicht,  ich will arbeiten , und zwar aus eige¬
nem Geschäftsinteresse , denn der Sonntag ist unser
Hauptgeschäststag , wo ich meinen Prinzipal nicht im L-ttche
lassen kann , und wir haben auch manche freie Zeit in
-er Woche , wo wir nichts zu tun haben . Auf die weitere
Frage des Richters , ob er an einem Wochentage von
1 Uhr ab frei habe , erklärte er : Ich gehe um 1 Uhr fort,
mitunter wird es auch 3 und 1̂ 4 Uhr , aber das gleicht
sich dadurch wieder aus , daß ich an manchen Tagen früher
fortgehe . Es ist nun sestgestellt , daß dem Gehülfen von
seinem Prinzipal die gesetzliche Zeit freigegeben wurde.
Wenn der Gehülfe nun von seinem Kirchgänge keinen
Gebrauch machen wollte und seine Aüsgehzeit in der
Woche mit feinem Prinzipal anders vereinbart hatte,
so sollte man denken , daß dies nichts Strafbares sei . Doch
ist dem nach den, Urteil des Schöffengerichtes nicht so,
denn der Angeklagte befindet sich nach den Ausführungen
de» Herrn Amtsanwalts in einem Rechtsirrtum , wenn
er glaubt , daß er dem Gesetz Genüge getan hätte , wenn
VC dem Gehülfen sagt , er könne ausgehen , er hat den
Gehülfen ausdrücklich aufzufordern , daß er feine gesetz¬
liche Ruhezeit hält . Und wenn er dann nicht fortgeht,
was dann ? Dann bleibt dem Prinzipal nichts übrig,
als den Gehülfen mit Gewalt vor die Türe zu setzen
yder ihn wegen Hausfriedensbruchs anzuklagen , wenn
er sich vor Strafe schützen will.

— 8-Uhr-Ladcnschlnß. Auf eine Eingabe der ver-
kmiaien S c 'b e t e uttb © dfyu fyttiftcfycrßrti fei*
Händler  Wiesbadens ist denselben von dem Herrn
Kgl Regierungspräsidenten folgender Bescheid geworden :
,Muf Grund des 8 139k R .-G .-O . bestimme ich, daß
finntliche offene Verkaufsstellen der Leder- und « chnch
macherarttkelhändlerin Wiesbaden abends 8 Uhr, sowie m
j>er Zeit zwischen6 uiid7 Uhr morgens für den geschäft¬
lichen Verkehr zu schließen sind."

— Postverkehr . Von Montag , den 28 . Dezember , ab
befindet sich die P a k e t a n n a h m e - und die P a kc t -
ausgabe stelle  in dem neuen östlichen Hofgebaude
Luisenstraße 8. — Wie wir hören , ist die Stelle des P o st-
agenten in Erbenheim  zum 1. April 1904 neu

den älteren Vereinen schieden . Er hätte wissen müssen,
daß es sich hierbei um künstlerische Prinzipien handelte;
in erster Reihe um die Handhabung der Jury . Wenn
jene Juroren unsere Arbeiten zurückweisen , so urteilen
sie sicher nach bestem Wissen und Gewissen , aber eben nach
den Prinzipien , wegen deren wir uns von Ihnen ge¬
trennt haben . Innerhalb der Deutschen Kunstgenossen¬
schaft standen sich, zum erstenmal seit ihrem Bestehen , zwei
nach künstlerischenllberzeugungen geschiedeneGrnppen von
Künstlerschaften gegenüber . Dieser schwierigen Situation
hat sich der Hauptvorstand nicht gewachsen gezeigt . Als
ihm — was auf dem Delegiertentag niemand voraus¬
sehen konnte — die Leitung der St . Louis -Ausstellung
übertragen wurde , hätte er die Pflicht gehabt , von neuem
einen Delegiertentaq einzuberufen . Dann wäreü alle
Schwierigkeiten beseitigt worden . Wir Hütten auf diesem
Delegiertentag den Vorschlag gemacht , den vorhandenen
Raum in angemessener Weise unter die beiden Gruppen
zu verteilen und jede in ihrem Gebiet frei schalten und
walten zu lassen . Das wäre eine natürliche Lösung ge¬
wesen , hätte der neuen Gruppierung innerhalb der Ge¬
nossenschaft Rechnung getragen und das Bild einer ge¬
schlossenen deutschen Ausstellung wäre nach außen hin ge¬
wahrt geblieben . Dies ist unser letztes Wort in dieser
Sache . Hochachtungsvoll und ergebenst zugleich im
Namen der Sezessionen Berlin , Düsseldorf , Karlsruhe,
Stuttgart und Weimar : Der Vorstand der Münchener
Sezession : Fritz von Uhde , 1. Präsident ; Benno Becker,
1 . Schriftführer.

-n . Ans der Geschichte des Mars hat der Astronom
Maunder einige Mitteilungen gemacht , die zum Teil
wenig bekannt sind . So erfahren wir daraus , daß den
ersten Versuch zur Zeichnung einer Karte des Planeten
schon im Jahre 1660 vr . Robert Hook ausgeführt hat.
Eine neue Ara der Marsforschung begann jedoch erst im
Jahre 1877 , obgleich schon vorher wichtige Beobachtungen
gemacht worden waren . Der große William Herschel hatte
zuerst bemerkt , daß die weißen Flecken um die Pole des
Mars in ihrer Ausdehnung wechselten , und zwar ziem¬
lich regelmäßig an Fläche ab - und z»nahmen , woraus er
den Schluß zog , daß sich Eis , Schnee und Wasser auf dem
Planeten befinden müßten . Man neigt jedoch bekannt¬
lich zu der Anschauung , daß diese Polarkuppen nicht aus
Wasserschnee , sondern aus fester Kohlensäure bestehen.
Nach der Angabe von Professor Maunder war auch
Schia ;>arelli , der größte Marsforscher der letzten Jahr¬
zehnte , nicht der Erste in der Entdeckung der Kanäle , son-

zu besetzen . — An den beiden Weihnachtsfeiertagen , sowie
am Sonntag , den 27 . Dezember , und am Neujahrstage
werden die Postschalter  in demselben Umfange wie
an Sonntagen für den Verkehr mit dem Publikum ge¬
öffnet sein . Der Bestelldienst wird an den bezeichneten
Tagen in folgender Weise ausgeführt werden : a ) Orts-
brief  bestcllung : wie Sonntags , ausgenommen den
1. Januar . Am 1. Januar finden drei Vriefbestellungen
statt . t>) Orts paket  bcstellung : wie Sonntags , am 25.
nach Bedürfnis auch mittags , e ) Landbestellung : am
25 . : keine Bestellung , am 26 . : eine Brief - und Paket¬
bestellung nach allen Orten usw ., am 27 . : wie Sonntags,
am 1. Januar :, eine Briefbestellung nach sämtlichen
Niederlassungen.

— Kirchliches . Beim Gottesdienst in der altkatholi-
schcn Kirche am 1. Weihnachtsfeiertage wird das bestens
bekannte Streichquartett der Herren Ad . Brühl,
T . Brühl , C . Brühl und C . Himmler Mitwirken und
die Kirchenhymne „Ave verum " » on Mozart und ein
Weihnachtslied von Stumpfe spielen.

— Die Nationalsestspiele auf dem Niederwald , welche
mit so großen Hoffnungen vor einigen Jahren ins
Leben gerufen wurden , haben das Zeitliche bereits ge¬
segnet . Aus Nüdesheim  wird nämlich gemelde : Das
hiesige Lokalkomitee des Schenkendorfschen Vereins zur
Abhaltung von Nationalfestspielen auf dem Niederwald
hat gestern seine Auflösung beschlossen . Der geringe
Barbestand wurde zur Gründung eines Lokalvereins für
Volks - und Jugendfpiele bestimmt.

— Aus dem Oberkriegsgcricht . Der Unteroffizier
Wilhelm Wolf  im 27 . Artillerie -Regiment war wegen
Krankheit am 31 . Januar entlassen worden und sollte
nach der Entlassung im Dienstzimmer noch seine Papiere
in Empfang nehmen. Bei dieser Gelegenheit machte er
einen dicken Strich durch seine Unterschrift in der Stamm-
rolle der Batterie . Er hatte nämlich die Stammrolle
acht Tage vorher nur mit dem Zusatz M . V . (mit Vor¬
behalt) unterschrieben, und diese beiden Buchstaben waren
nachträglich wegradiert worden . Das Regiment übergab
die Sache zunächst der Staatsanwaltschaft , aber die Straf¬
kammer in Wiesbaden erklärte sich für unzuständig , weil
Wolf am Tage seiner Entlassung noch bis um Mitter¬
nacht den Militärgesetzen unterstehe, und so kam der Fall
vors Kriegsgericht . Dieses hatte am 25 . November den
ehemaligen Unteroffizier wegen Beschädigung eines
Dienstgegenstandes und gleichzeitiger Beschädigung einer
Urkunde zu drei Tage gelinden Arrests verurteilt . Hier-
gegen legt der Gerichtsherr Berufung ein , weil rechts-
irrtümlich auf Arrest statt auf Gefängnis erkannt wordeir
sei. Nachträglich legte auch der Verurteilte Berufung ein,
aber diese mußte als unzulässig verworfen werden, da sie
zu spät beim Oberkriegsgericht eingegaugen war . Me
Berufung des Gerichts-Herrn hielt das Oberkriegsgericht
für begründet : da jedoch eine Berufung des Gerichts¬
herrn auch zugunsten des Angeklagten in Betracht kommen
kann, so erkannte das Gericht in BerücksichtigunA der
Tatumstände auf die niedrigste zulässige Strafe , nämlich
einen Tug Gefängnis.

— AnS dem Kammergerichi . Die die äußere Heilighaltung
der Sonn - und Festtage betreffende Polizeiverordnung des
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden vom 28 . September 1866
untettagt Hetz - und Treibjagden  für die ganze Dauer
der Sonn - und Feiertage . Ans Grund dieser Polizeivcrordniing
wurden mehrere Jäger zur strasrechtlichcn Verantwortung ge¬
zogen . Das Schöffengericht zu Usingen und demnächst das Land¬
gericht zu Wiesbaden verurteilten die Angeklagten . Der Be>
niinngsrichter stellte fest, daß an einem Sonntage im Januar
1908  eine Kette von sechs Schützen sich von drei Treibern Wild'
habe zutreiben lasten . Die gegen das Urteil des Landgerichts
v »n den Angeklagten eingelegte Revision h« t der Strafsenat des
Kammergerichts zuriickgcwirsen . Er vertritt folgenden Stand¬
punkt : ES ist vorauöznsetzcn , daß die Worte „Hetz- und Treib¬
jagd " in der Polizeiverorduung vom 23 . September 1896 tm jagd-
technischen Sinne verstanden werden , d. h. unter Treibjagd der
ii ,<»>,»
der » der erste Marskanal wurde von etneni englischen
Amateur -Astrviwmen , Daws , beschrieben . Den Höhe¬
punkt nach dieser Richtung hin erreichte dann Percival
Lowell in Amerika , der eine Marskarte mit 180 Kanälen
entwarf , die angeblich in ihrer Sichtbarkeit nach den
Jahreszeiten sich veränderten . Lowell erklärte , daß auf
dem Mars nur wenig Wasser wäre , daß im Winter ein
großer Teil dieses Wassers zur Vergrößerung der pola¬
ren Schneefelder aufgebraucht würde , und daß so die Bc-
ivvhncr des Mars dazu gezwungen gewesen wären , große
Kanäle zu Bewässerungszwecken zu schaffen . Diese An¬
schauungen sind nun in der neuesten Zeit - lebhaft er¬
schüttert worden . Die ersten Zweifel betreffs der Kanäle
regten sich, als Lowell solche auch auf der Benus , dem
Merkur und anderen Planeten entdeckte, und man faßte
den Verdacht , daß die Kanäle überhaupt eine optische
Täuschung wären , entstanden durch die Anspannung des
Auges . Mannder hat nun seinerseits mit ziemlicher
Sicherheit nachgewiesen , daß die Marskanäle tatsächlich
nicht bestehen , und damit würde auch die wesentlichste
Veranlassung bescttigt sein , an die Bevölkerung dcö Mars
mit menschenähnlichen Wesen zu glauben.

-» . Die Afsenspalte im Menscherthlru . Professor
Ellivt Smith hat im „Anatomischen Anzeiger " eine kurze
Mitteilung über umfangreiche Untersuchungen gegeben,
die er jüngst bezüglich einer bisher übersehenen Eigen¬
schaft des menschlichen Gehirns unternommen hat . Die
von ihm entdeckte Eigenart würde auf das Vorhanden¬
sein einer Furche ans der Hintersette jeder Gehirnhälfte
lündeutcn , die vergleichbar , wenn nicht völlig überein¬
stimmend , mit der sogenannten „Affenspalte " ist, wie sic
im Gehirn der Schimpansen und der Atterkatzen anftritt.
Ein Mitarbeiter der „Nature " hat daraufhin die Gehirne
von Bertretern niedriger Menschenrassen geprüft , bei
denen man diese Afsenspalte am ehesten zu finden erwar¬
ten durfte , und lmt sie in der Tat an den Gehirnen von
Eingeborenen Australiens nachgewiesen . Die Furche
fand sich in der Hälfte der untersuchten Fälle , und zwar
gerade bei den kleinsten Gehirnen am deutlichsten , libri-
geus hat auch das Gehirn eines Chinesen dieselbe Eigcn-
sckiofi gezeigt . Die Gegner des Darwinismus werden
sich mit dieser Entdeckung auseinander zu setzen haben.

* Verschiedene Mitteilungen . Der bekannte Dichter
Karl Sielt er,  der vor 20 Jahren von seiner Vater¬
stadt Elberfeld nach Wiesbaden verzogen ist , vollendet

Fall , indem eine Kette von Treibern einer Kette von Schütz.»
das Wild zittreibt , unter Hetzjagd der Fall , in dem das Wild bin*
Hunde aufgejagt und durch berittene Jäger gehetzt wird , z»
technischen Sinne genommen , sind beide Arten der Jazd itn aiu
gemeinen an sich wohl geeignet , die äußere SonntagShetligu,,
und Feiertagsstimmung zu stören . Die Treibjagden tngbefcn6c4
sind größere Veranstaltungen , die regelmäßig mit erhebliche»^
Geräusch verknüpft sind , das ebenso durch das Vorgehen bei
Treiber wie die Schüsse der Jäger hcrvorgcrufen wird . Es lasse,
sich allerdings Treibjagden denken , die nicht öffentlich bemerkbar
sind . Dies schließt jedoch den Erlaß einer Polizeiverordnui»
gegen die Treibjagd allgemein an Sonn - und Feiertagen nich
aus . Ein gleichmäßiges Verbot gewisser Handlungen iw
Polizeivervrdnnngen ist bereits dann zulässig , wenu die br,
treffende Kategorie von Handlungen „im allgemeinen " und „sjj,
gewöhnlich " geeignet ist , die fragliche Rechtsverletzung , hier j»,
Störung der Feiertagsruhe , zu verursachen . Es kommt nich,
darauf an , ob sich hin und wieder Ausnahmen finden . $ et
Richter hat nur zu prüfen , ob die zur Anklage gestellte Handln»,
unter die Polizeiverordnring füllt . Ist das der Fall , so muß (ft,
straf « ng «intretcn . Somit ist der Einwand der Angeklagten be>
langlos , daß , wolle man selbst hier mit einer Treibjagd rechne»,
unter den obwaltenden Umständen durch sic doch nicht die So»»,
tagSruhe gestört worden sei . ES ist allerdings eine polizeilich,
Vorschrift unzulässig , die das Jagen schlechthin für die Sonn - und
Feiertage verbietet . Es gibt viele Arten und Formen der Jage,
die die äußere Hcilighaltung dieser Tage nicht beeinträchtige»
Die Polizeiverorönnng vom 28 . September 1866 läßt auch die
sogenannte stille Jagd an Sonn - und Festtagen , abgesehen »»«
der Zeit des Hauptgottesdienstes , zu.

— Die älteste Sterbekasse Wiesbadens , der unter
diesen segensreich wirkenden Vereinigungen an erster
Stelle stehende „W i es b a d e ne r U n t e r st ü tzn ngd-
B u n d", will mit 1. Januar 1904 für neue Mitglieder
wieder die vertrauensürztliche Untersuchung einsühren,
eine Vorsichtsmaßregel , welche der guten Sache jedenjalld
nur dienlich sein und von jedem , der es ehrlich damit
meint , gebilligt werden kann . Kosten entstehen dadurch
den die Aufnahme nachsuchenden Personen nicht. Das
Eintrittsgeld wird für die höheren Altersklassen (über
45 Jahre hinaus wird überhaupt nieinand mehr ausge-
nommen ) nicht unwesentlich gesteigert , und zwar aus dem
Grunde , irm die Aufnahme in den jüngeren Altersklassen
mehr zu fördern , wo die Bedingungen für den Eintritt,
wie bisher , sehr mäßige bleiben . Wer sich darüber ge¬
nauer informieren will , lese das vom Vorstand mehrfach
schon erlassene Inserat im „Tagblatt " nach, woselbst auch
alle zur Entgegennahme von Anmeldungen ermächtigten
Vorstandsmitglieder des Vereins genannt sind . Bis zu«
31 . d. M . sind noch die bislieriigen , für alle Altersklasse»
günstigeren Aufnahmevorschriften gültig (Aufnahme ohne
ärztliches Attest und Beitrittsgeld von 1 bis 20 M. im
18. bis 46 . Lebensjahre ) . Der „Wiesbadener Untci-
stützungs -Bund " zählt zur Zeit etwa 2000 Mitglieder , die
im Sterbcfalle ihren Hinterbliebenen eine Sterberente
von 1000 M . sichern wollen.

— Eiscnbahnnnfall . Auf Station Eiserne -Hmd
wurde gestern abend von dem Diezer Güterzug ein mit
geschliffenen Marmorplatten beladener Wagen an einer
Kurve aus dem Geleise geschleudert und umgetzürzt. Tuch
die Zertrümmerung der wertvollen Platten entstandm
bedeutender Schaden . Die eingeleisige Linie war gesperrt.
Der ganze Verkehr mußte durch Ilmsteigen aufrecht er¬
halten werden. )'W

— Ter Eiscnbahnnnfall bei Aßmannshauscn . T«
infolge des gestrigen Zusammenstoßes zweier Güterzuge
verletzte Zugbeamte ist der Zugführer M . Schmälzte,
wohnhaft Frankfurt a. M . Ihm ist das rechte- ein
ttmlich schwer, das linke leichter verlmmdet worden. Er

wurde mit einein Pcrsonenzug in seine Heimat gesandt,
nachdem ihnen ein Verband angelegt worden war. ss«
gegen 41/2  Uhr — von 7 Uhr ab — war erst ein
wieder fahrbar . Mannshoch lagen die TrümmerM
Wagen : auch die beiden Maschinen sehen böse aus.
Schaden wird an 50— 60 000 Mark betragen. W
falsä ê Werchenstellurrg, wie in der ersten Meldung gfiag
war , sondern falsche oder verfrühte Signalgebung v'
Schritt» an dem Unfall . -W

am 25 . Dezember sein 80 . Lebensjahr . Ter greise DiW
wird diesen Jübeltag in stiller Zurückgezogenheit
einem Schwiegersöhne in Frankfurt a . M . verbringen-

Im Weihnachtskvnzert des Kölner MännergeM-
Vereins im „ Gürzenich " zu Kölir wirkte Fräulein TM,
Can statt  von hier mit und fand lebhaften Bella -
Das „Kölner Tagblatt " hebt die „Stimmittel von ge¬
sättigtem Klange " der Sängerin hervor . Auch an»
dortige Blatter äußern sich sehr günstig

Sie
Eine vorzüglich erhaltene Mumie,

der deutsche Gesandte M . Rncker -Jenisch , ein Verwand,
des Reichskanzlers , in Kairo erworben hat , ist dem
burger Museum für Völkerkunde zum Geschenk -M
worden . Die Mumie , die dieser Tage geöffnet wur^- - - - - - r- r-.- o - r̂ - s. -ZW M
zeigt einen seltenen Zustand der Erhaltung . v:r
hält die Überreste Maachvns , eines Ammonpriesters , z
in der letzten Hälfte des 10 . Jahrhunderts v. Chn l «
Bei der Mumie wurden zwei mit hieratischen 3 <W C1LJ
schriebene Papyri gefunden , die zu wissenschaftliche *11
Wertung nach Berlin gesandt wurden.

N»m
Märäst"'

* Für den Weihnachtstisch unserer Kleinen sei ein
buch empfohlen , das von dem als Schriftsteller Odo
mohlbelannlen vr . Krausbaner hcrausgeaeben und
Ruslane bei H. Zipper in Weilbnrs , erschienen ist . Der -
schmuck stammt von Nitzsche, Schwindrazheim und
Sntter . Die Märchen behandeln Pflanzen , ihre si¬
chre Eigenart usw ., nnd zwar in lieblicher , wirkliv > ^c-
Jugend passender Weise . Sie sind daher wie u>enm
Bücher geeignet , spielend in die Natur einznführen
zur Natur zu cnveckcn . Das Buch : „A ns de in jf

'PrE

mit Bewilligung des österreichischen Ministeriums im
Wiener k. k. Oos- nnd StaatSdrnckcrei erscheint.
jHerz , Leber , Magen . Nieren ! find von Dr . med . 41
linier Leitung des Hofrats Professor Mcichsclbaum

pathologisch -anatomischen Institutes auf,
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tont durch V( Ik 0 ho  l ge n n ß werden durch 11 MJ
Naturgröße und Natnriarbc aus einem 1 Meter hohen
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o.  Schwindler. Ein Mensch, welcher seit geraumer
»eit eine ganze Anzahl hiesiger Geschäftsleute und Wirte
aeprellt hat, die ersteren namentlich zur Hergabe von
Uhren, Schmucksachen und Kleidern zu bestimmen wußte
und uni nicht unbedeutende Summen schädigte, ist in der
Person eines Bäckergesellen namens Hans H e r r m a n n
ausfindig gemacht und gestern nacht durch den Schutz¬
mann Zesch vom vierten Polizeirevier in einem Caf6 ver¬
haftet worden. — Bon einer Kunstanstalt in Rixdvrf
Werden in letzter Zeit durch Reisende Haussegen  ver¬
trieben, deren Preis zu dem Wert derselben in gar keinem
Verhältnis steht. Um aber diese Überforderung zu be¬
mänteln, operieren die Reisenden mit der falschen Vor¬
spiegelung, der Verkauf geschehe zum Besten eines
Arüppelheimes. Dabei handelt es sich um weiter nichts
als um einen ganz gewöhnlichenfabrikmäßig hergestellten
Massenartikel, und von dem Erlös soll zwar ein Betrag
verkrüppelten Kindern zugute kommen, derselbe aber so
verschwindend klein sein, daß er gegenüber dem Geschäft,
welches die Unternehmer machen, gar nicht in Betracht
käme. Vor diesen reisenden „Wohltütigkeitsaposteln" sei
hiermit gewarnt.

— Das Liebesdrama in Frankfurt . Zu dom Liebes
drama, das sich Niddastraße 62 in Frankfurt a. M . ab
spielte, verlauten folgende Einzelheiten: Leutnant
Hermann Laubrecht  unterhielt schon seit einigen
Monaten ein Liebesverhältnis mit der 27 Jahre alten
Julie L ö w y , geh. Kuttner , aus Baden bei Wien, die
feit einigen Jahren geschieden ist und bei ihren Brüdern
hier wohnte. Die beiden sind vermutlich deshalb in den
Tod gegangen, weil sich ihrer Verheiratung Hindernisse
in den Weg stellten. Laubrecht hat zuerst seine Geliebte
und dann sich selbst erschossen! den Revolver hielt er noch
in der Hand, als man ihn als Leiche fand. Die Tat ist
vermutlich schon am Montagabend geschehen. Am Dicns-
tagvormittag wollte der Bursche den Leutnant wecken.
Als er keine Antwort bekam, drang er in das Zimmer
ein. Leutnant Lanbrecht lag, wie schon berichtet wurde,
tot auf der Chaiselongue, die Läwy auf dem Fußboden
-es Zimmers. Die Leiche von Leutnant Laubrecht wird
nach Erfurt überführt , wo seine Eltern wohnen. Die
Löwy wird auf dem israelitischen Friedhof in Frankfurt
beerdigt. Zwei hinterlassene Briefe wurden von der
Mitärbehörde beschlagnahmt. Leutnant Laubrecht galt
für einen tüchtigen Offizier : erst vor einigen Wochen hatte
er vom Kaiser als guter Schütze eine Auszeichnung er¬
hallen.

— Eingebrochen wurde am 21. Dezember zweimal:
Nachmittags in den Häusern Oranienstraße 60 und 62,
«nd zwar in den Mansarden , mittags y22 Uhr
und abends 514 Uhr. Gestohlen wurde dem einen Haus¬
herrn ein Militärrock , dem Dienstmädchen Geld, Me¬
daillon, Ringe mit roten und grünen Steinen . Anschei¬
nend war der Täter dasselbe Individuum , welches in
der Wilhelmstraße einbrach. Bon Nachbarsleuten wurde
derselbe auf den Dächern verschiedener Häuser in einem
schwarzen Hut und Überzieher, einen Ausschlupf suchend,gesehen.

- ..Tagblatt"-Samml »ngen. Dem „Tagblatt "-Berlag ginnen
Mi Für Kohlen für Arme : von G. N. 8 M.. von M . W. 5 M.

|i 6 SW., von E. B . 8 M . - Frühstück für Schulkinder:
H* ®- W. 8 M., von ®. B . 4 M ., von I . B . W. 6 M. — Die
«»ttEeilanstalt : von I . B . W. 5 M . - Die Kinderbewahran-
Mti von I . B . W. 6 M „ von Loos 10 M., von M . W. 3 M.,
?fn ®« ^M . — Die Krippe: von I . B . W. 6 M ., von Loof
»Ja 5?" ®- B . 5 M ., von G. N. 2 M . — Die Blindenschule:

B. W. 5 M . — Das Paulinenstift : von I . B . W. 0 M.
r ®te Jdiotenanstalt : von M . A. 20 M ., von P . A. 10 M —
v«k B-rsorgungShaus für alte Leute: von M . W. 8 M. — Den
»mderhvrt: von M. W. 8 M ., von Cr. W. 4 M ., von G. N. 2 M .,

n*' m' 1 dl ., von W. N. 1 M . — Die Herberte zur Heimat:
2 M ., von M. W. 3 M . - Das Nettungsbaus : von

® • ~ Die Schrippenkirche: von E. W. 8 M., von M . 91.
1» zl -' "on P . 9t . 10 M . — Den Gefänanisvercin : von M . A.
,JP.  A . 10 M . — Das Mädchenheim Oranienstraße:
«m HJl. U . 20 M ., von P . A. 10 M.

~~ Slleitte Notizen . Behufs Herstellung des Kanal-9lnschl»sses
Entwässerung des Neubau-Grundstücks sAnbau des

kJ : :t ® e*n,c6 au der Sonnenberger  st ratze,  Ecke
D°„^ ""erg, wird der letztere für den Fuhrverkehr sür die
«wer der Arbeit polizeilich gesperrt.

«em.̂ ^ be«heim, 22. Dezember . Auf Anregung des Lc
hier̂ ^̂ ûeins wirb Herr Oberinaenienr Heinrich Stein

_ Lokai-
---..ueueremg wird Herr Oberinaenienr Heinrich Stein  von

p. „E ". kommenden Dienstag , dcn 2». d. M ., abends um
ttV«T ^? ale des Gasthauses „Zum Schwanen" einen B o r -

über das Thema : „Die Elektrizität im Dienste der
sotnriiis1 ’ Da auch die hierzu erforderlichen Erperimeute
»»t «?» m™ cril“ sollen, so wird der interessante Vortrag nicht
ies m," .Mitgliedern , sondern auch von Freunden und Gönnern
Vj(>, ŝ ms wohl lebhaft besucht werden . — Herr Maurermeister

tiöiinea $ 8 n verkaufte sein in der Mühlstraße bclegenes zwei-
iieve» m̂ binhaus zum Preise von 12 500 M . an Herrn Polizei-

.^ Richard Breiteubach.
K » „ ’®ä< 23. Dezember. Rheinpegel:  88 cm gegen

^ am gestrigen Vornnttag.

Grrichlssaal.
23. Dezember. <S t r a f k a m m e r.s Vor-

lißviaiil, Landgerichtsbirektor de Niem,«  Vertreter der
üi Staatsanwaltschaft : Herr Assessor.D i l l g e r. — Der

ftter,;.;1,1.. R . hatte im Sommer d. I . die schwankende
Ninnnw ^ uitt der solideren Landstraße vertauscht: er war
^Wdw,^ "n? ^ ordeii und staub bei dem Geschirrhündler und
rin-»„Z . Eeorg Hartmann zu Schierstcin in Diensten. R. ist

vorbestrafter Mensch, jetzt sitzt̂ er in Aachen in
..pUngshaft. Der Sohn seines Schiersteiner Diensthevrn

Az sDei Pferden , er lenkte einen Gaul und das empfand er
E. Z-„i„6uvücksetzung, die er nicht überwinden konnte. Am
?työ)i5l/rn * ^«iüe in der Nähe Schicrsteins einem fahrenden
sih Je„ I ovs Wägelchen um : wer konnte, ging hin und besah
rBfnheit 0 eJt und so auch die Familie Hartman», Diese Ge-

M Dn» benutzte der R ., um zu zeigen , daß man einem Seemann
«Wer,b ^ llespann anvertrauen kann: er kaufte sich ein scharfes

schnitt allen drei Gäulen die Schwänze bis an die
trtonej!,, . th dieser Heldentat verschwand er. Das Schwänze-

den, ?-? bllte eine Sachbeschädigung dar, denn das Pferd ist
e»ihe. i.. ? kmsgeseybuchnicht mehr und nicht weniger als «eine
» "ßemsi» bt hier nicht über einem Lattenzaun oder einem Stück
jä „ild- ' Das Schöffengericht sah den Streich des R. zicm-

ü»: es verurteilte den Pscrdcbeschädiger zu 28 Tagen
A, demselben noch zu viel , er legte Berufung
Pflen i“r*t(9 ohne jeden Erfolg . — Von einem Faß Freibier
W , h-i,,, 4' Nacht zum 12. September einige Männer und eine

M um “' Die waren gut gelaunt und obwohl es bereits drei
C  icjji &• Wai ' nahmen sie sich doch noch die Zeit , mit einem
- ^Adet, « "?ng des Walhalla-TheaterS in der MauritiuSstraße

°sli,kenr„!.üftcher ein interessantes Gespräch über eine frühere
18800'»k anzuknüpfen. Sie sprachen noch nickt lange, als

4, ein Sr0,reuc und schon verheiratete Taglühner Georg A. von
| - oreimal wegen Körperverletzung bestrafter Mensch, mit

einem Kameraden ans der „Walhalla" kam und sich in das Ge-
sprach der anderen mischte. Er wurde gleich grob und im Hand¬
umdrehen hatte er dem Jnstallateilr v. Heyn in den Leib ge¬
stochen und ihm eine lebensgefährliche Verletzung beigebracht.
Der Messerheld behauptet, man habe von allen Seiten auf ihn
geschlagen und deshalb habe er zum Messer gegriffen. Die Be¬
weisaufnahme widerlegte jedoch diese Schutzbehauptung voll¬
ständig und der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten wegen
gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr Gefängnis.

* Kiel , 23. Dezeniber . Das MarinekricgSgericht verurteilte
-den Obermatrosen Kürzel und den -Heizer Schelm wegen tätlichen
Angriffs auf Vorgesetzte, die sie wegen Nichtgrützcns anhielten,
zu 1 bezw. I1/j Jahren Gefängnis , den Matrosen Stelzis , der
Kürzel aufgeretzt hatte und das Publikum zum Angriff gegen
die Vorgesetzten angcseuert hatte, zu 6 Monaten Gefängnis.

Sport.
* Homburg v. d. H., 22. Dezember. Das Gordon-Bennet-

Rennen wird in der Zeit vom 15. bis 21. Juni ausgetragen
werden. Die genaue Festsetzung des Tages hängt von den Dis¬
positionen des Kaisers ab.

Kleine Chronik.
Unangenehmer Theaterbesucher. Während der vor¬

gestrigen Vorstellung im Berliner Opernhause zielte ein
im zweiten Rang sitzender ehemaliger Miitelschnllehrer
mit einem geladenen Revolver auf einen anderen
Theaterbesucher. Er wurde aus dem Hause eutfernt und
auf die Polizeiwache gebracht, wo ein Arzt feststeüte, daß
es sich um einen bösartig Geisteskranken handle. Der¬
selbe wurde nach der Irrenanstalt Dalldorf gebracht.

Flüchtig. Nach Unterschlagung von 30 000 M. ist der
26 Jahre alte Bankbnchhalter Linsener in Berlin flüchtig
geworden.

Erdstöße. Vorgestern nachmittag und gestern nacht
erfolgten in Asch und in ganz Westböhmen mehrere starke
Erdstöße. An mehreren Orten wurden Häuser beschädigt.
Im Erzgebirge wurden mehrere Erdrisse bemerkt.

Die Liebestragödie in Zürich. Uber den bereits ge¬
meldeten Selbstmord des Assistenzarztes am Kantons¬
spital vr . Hans Mahler und der Oberschwester Toni
Cruse gehen zwei Versionen um, die wir beide im „Bund"
finden. Zwischen dem 28jährigen Arzte und der bild¬
schönen, aus Brannschweig stammenden Krankenpflegerin
bestand ein Liebesverhältnis ; nach der einen Version
habe die Oberschwester geglaubt, daß sie Ursache zur Eifer¬
sucht habe; am letzten Donnerstagabend nahm sie Gift.
Nach der anderen Version soll die Vorgesetzte Spitalbe¬
hörde die beiden aufmerksam gemacht haben, daß ihr
Verhältnis nrit ihrer Stellung am Spital unverträglich
sei; das habe zu einer Auseinandersetzung geführt, in¬
folge deren die Oberschwester ihre Entlastung erhalten
habe. Das ging ihr so zu Herzen, daß sie Hand an sich
legte. Di*. Mahler wollte sie nicht überleben; tags darauf
nahm auch er Gift . Vorgestern nachmittag wurde er un¬
ter großer Teilnahme der Bevölkerung beerdigt.

Dynamitattentat . Aus Charleroi , 22. Dezember,
wird gemeldet: Gegen das Wohnhaus des Brauerei¬
direktors Vrichart in Vanverlee wurde ein Dynamit¬
attentat verübt . Das Haus wurde vollständig demoliert.
Menschen sind nicht verunglückt. Eine Untersnckuna ist
eingeleitet. _

Letzte Nachrichten.
Konti nental - Telegraphen - Komvagnte.
Berlin , 23. Dezember. Nach den „Berliner Polittschen

Nachrichten" erbrachten die preußischen Staatsbcchnen ln
den ersten acht Monaten des Jahres 1903 im ganzen
1031 Millionen Mark Betriebseinnahmen , das ist über
86 Millionen mchr als im Vorjahre . — Der „B. L.-A."
will wissen, der preußische Landtag  werde aus
den 16. Januar einberufen werden. — Die „National¬
zeitung" meldet, die Hochzeit des Großherzogs bon
Mecklenburg - Schwerin  findet Mtte Mai statt.
— Ter „Vorwärts " meldet aus Crimmitschau:
Ein Geheimer Regierungsrat in Dresden machte der
Leitung der Ausgesperrten die Mtteilung , daß er nach
Crimmitschau kommen und Vorschläge zu einer Einigung
machen werde. — Das „Berl . Tgbl ." meldet aus Kiel:
Die Stadtkollegien beschlossen einsümmig, die Staats-
regiernng um Einführung der fakultativen Feuer-
b e st lat t u n g in Preußen zu ersuchen. (Damit werden
sie allerdings kein Glück in einem Staat haben, in dem
Konservative und Zentrumsniänner das Prä haben.) —
Der „Berl . Lok.-Anz." meldet: Die Kutsch er - Aus¬
sperrung  erstreckt sich nun auf 3000 bei den Mit¬
gliedern des Verbandes der Taxameter-Droschkenbesiher
beschäfsigte Kutscher. Die anderen Kutscher, die Eigen¬
tümer sind, und die Kutscher der außerhalb des Verbandes
stehenden Fuhrherren fahren weiter.

Berlin , 23. Dezember. Die „Nationalztg ." meldet:
Der Kultusminister sagte eine wohlwollen>de ErwäMNg
des Gesuches des Vorstandes des Verbandes der deutschen
Nordseebäder um Verlängerung der Sommerserien an
den höheren Schulen Preußens zu.

Berlin , 23. Dezember. Der „B . L.-A." nreldet aus
Dresden : Ter Crimmitschau er Weber-
st r e i k hat den Wohlstand der Stadt bereits stchwer
geschädigt. Bei einem Jahresumsatz der 80 Textilfabriken
von über 40 Millionen Mark beträgt der bisherige Pro¬
duktionsausfall über 13 Millionen Mark.

Berlin , 23. Dezember. Die „Berl . Morgenpost"
meldet ans Wien:  Aus angeblich guter Quelle ver¬
lautet , Österreich, Deutschland, Rußland , die Türkei und
England teilten in den letzten Tagen der serbischen Regie¬
rung mit, ihre Gesandten würden nicht vor dem tatsäch¬
lichen Rücktritt der Königsniörder nach Belgrad zurück-
kehren.

Berlin , 23. Dezember. Das „Berl . Tgbl." meldet
aus Petersburg:  In hiesigen Finanzkreisen wird
davon gesprochen, daß die russische Regierung
gegenwärtig in Berlin Sondierungen vornehmen l»sfe,
um auf dem deutschen Markt ein größeres A n l e h e n
unterzubringen . Angeblich handele es sich um 580
Millionen Mark . — Der „Berl . Lok.-Anz." mekdet: Me
Regierung in Posen  erließ an sämtliche Schulauffichüö-

beamte ihres Bezirks eine Verfügung, in der sie polnischen
Lehrern die Erwerbung der Mitgliedsch«ft in polnischen
Banken und die zinsbare Anlegung von Geldern in diesen
Banken untersagt . Durch diese Maßregel will die Regie¬
rung die dem d«utschen Geschäftsleöen feindliche Förderung
der polnischen Volksbanken unterbinden.

Depeschenbureau Herolt.

Berlin , 23. Dezember. Die endgültige Entscheidung
des preußischen Staatsministeriums über die Eröffnung
des preußischen Landtages ist, wie der „B . L.-A." erfährt,
in letzter Stunde zugunsten des 16. Januar gefallen
auf Grund des staatsrechtlichen Gesichtspunktes, daß die
letzte Legislatur -Periode erst am 16. Januar einberufen
wurde, weshalb die gegenwärtige Landtags-Sestion auch
am gleichen Tage zu beginnen sei.

Berlin , 23. Dezember. Die Hochzeit des Prinzen
Alexander von Teck und der Prinzessin Alice
von Albany  findet , nach einem Telegramvi des „B.
am 15. Februar in Windsor statt. Der König und die Königin
von Württcmbera , sowie die drei Schwestern der Herzogin von
Albany wenden dazu erwartet.

Berlin , 23. Dezember . Aus K i s chi n e w berichtet das
„B . T .", daß die Rechtsvertreter der während der Krawalle
geschädigten Juden bereits einen Protest gegen das Verfahren
in Obesia bei Verneinung der Zeugen , sowie gegen die Ab¬
lehnung des Antrages ans Vertagung der Verhandlung zwecks
Ergänzung der Voruntersuchnna eingelegt haben. In diesen
Tagen wird außerdem eine Strafanzeige gegen diejenigen Polizei¬
offiziere und Schutzleute erstattet werden, die sich der Teilnahme
an den' Krawallen und der Plünderung schuldig gemacht haben.
Die Spannung in der Stadt ist sehr groß und es werden neue
Krawalle befürchtet. Die Behörden uMerlassen nichts, um die
Juden einzuschüchtern.

Berlin , 23. Dezember. Nach vimir Mailänder
Depesche ist der Zustand des früheren Ministerpräsi¬
denten Zanardelli  infolge zunehmender Schwäche
besorgniserregend.

Paris , 23. Dezember . 2500 Schweinemetzger - Ge-
selten  nahmen gestern in einer Versammlung, die zahlreich be¬
sucht war , eine Niesolution an, worin beschlossen wurde, hegte
abend die Arbeit  e i n z u st e l l e n , wenn nicht bis dahin
ihre Forderungen angenommen würden. Die Bäcker sind bereits
teilweise in den 9luSstand getreten. Aus Lyon  wird gemeldet:
Gestern veranstalteten die streikenden Färber einen Straßen-
Umzug und hielten dann in der 9lrbciterbörfe eine Versammlung
ab. Hierauf zogen sie wieder durch die Straßen der ©taM. Die
Ordnung wurde jedoch nicht gestört. Infolge des Referendums
der Färbereibesitzer haben von 9000 Färbern bereits 4000 sich jut
Wiederaufnahme der Arbeit gemeldet. Infolge dessen wird wahr¬
scheinlich die 9lrbeit heute wieder aufgenounnen.

Sofia , 23. Dezember. In seinem Expose betont der
Finanzminister , daß die Negierung sich gezwungen sehe,
die Steuern zu erhöhen,  um nicht neue Schulden
zu machen. Gleichzeitig ersucht der Finanzminister um
die Bewilligung von Schatzscheinen in Höhe von 8 Mill.
Auch wolle man nicht über 7%  Verzinsung hinausgehen,
um die schwebenden Schulden zu decken.

Konstantiuopel , 28. Dezember. Die Gerüchte, daß
in einer Versammlung von Muselmännern beschlossen
worden sein soll, am Bairam -Fest Demonstrationen gegen
die Reform-Mächte zu veranstalten, veranlaßleu den
österreichischen Botschafter, die Pforte aufzufordern, daß
sie in ihrem eigenen Interesse die umfassendsten Sicher»
heits-Maßregeln treffe.

bd . Berlin , 23. Dezember. Aus Düsseldorf
wird gemeldet: Der Rentner Hornsberg vermachte in
seinem Testament der Stadtverwaltung 100000 Mk.
zur Unterstützung verschämter Armer.  —
Ter „B. L.-A." meldet aus Nürnberg:  Der als
Hasardfpieler bekannte frühere Kaufmann Neidhardt,
der mehreren jungen Leuten hoheBeträge, darunter einem
verheirateten Manne beim Spiel über 15 000 Mark ab¬
gewann, ist flüchtig geworden. Es sind noch andere
notorische Hafardspieler in die Affäre verwickelt. Me
Geschädigten sind meist Söhne hiesiger angeschener
Bürger.

wb . Berlin . 23. Dezember. Die „Boss. Ztg.*' meldet an»
Budapest:  In dem Bahnhofe Ais bei Komorn wurde dem
Postboten ein Geldbeutel mit 75000 Kronen ge¬
stohlen.

rvd. Berlin , 23. Dezember. Der „B. L.-A." meldet
aus N e w P o r k : Vor einem hundertköpsigen geladenen
Publikum ând gestern in der Metropolitan-Opera die
einen großen Erfolg versprechendeGeneralprobe
zu Wagners „P a rs if  a l" statt.

Kolkswirtschrrstliches.
Hanbel und Industrie.

Münster , 23. Dezember . Im landwirtschaftlichenHauptverein
für den Regiernngsbezirk Münster hielt der Vorsitzendedes Ge¬
flügelzuchtvereins OrniS , Kanfmann Krüpcr aus Münster, einen
Bortrag über „E i e r v e r ka u f nach Gewicht.  Nach
seinen AnSksthrungen sei eine derartige Neuerung sehr geeignet,
die Geflügelzucht zu heben, da die Geflügelzüchter dann genötigt
sein würden , die durch Inzucht sehr ciyartctcu Hühner durch rein-
rassige zu ersetzen. In den Städten Bielefeld und Herford sei
der Eicrverkaus nach Gewicht durch die Marktordnung vorgc-
schrieben und bewähre sich vorzüglich. Nach einer eingehenden
Erörterung wurde eine Entschließung mit großer Mehrheit ange¬
nommen, wonach der Regierungspräsident ersucht werden soll,
nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß auf allen Märkten im
Regierungsbezirk Münster der Verkauf der Eier nach dem Ge-
wicht angeordnet werde.

Marktberichte.
Gr »ß-Gera « , 23. Dezember . Auch der letzte Ferkel)

markt  zeigte einen großen Verkehr. Es waren 546 Tiere ausi
getrieben , die in ganz kurzer Zeit bis auf einige Springer ver¬
kauft waren . Die Preise hatten eine wesentliche Änderung nicht
crlahren und kosteten Ferkel 8 bis 14 M., Springer 18 bis SOM.,
Einlcgschwcine 34 bis 50 M . Ter nächste»nd letzte Ferkclmarkt
in öicfem Jahre wird am Montag , den 28. d. M. abgehalten »nd
ist mit Sicherheit auf einen gretzen Auftrieb zu rechnen, so daß
auch hier wieder der Nachfrage Ware in genügender Menge
gegcnüberstehen wird.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 28. Dezember, mittags IVst Uhr. Kredit-

9lklicn 217.10, DiSkznto -Kommandit 198.40, Staatsbahn 145.75,
Lombarden 17.85, Lanrahüttc 289, Bochumer 191.25, Gelscn-
kirchcner 219, Harpener 201.75. Tendenz: still.
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81 .80
164 .76

95 .30
111 .50
145 .70
223.
107 .30
100 .
130 .60
198 .50
158 .25
204 .50
164 .30
115 -75
127.
116 .10
109.
195.
148.
196.

133 .50
111 .76
152.

Vorf dL . Akt . v . Transp .- Anst
61/2
9. .
6. .
11/2
51/2
4. .
0. .
7 . .
3 . .
51/2
6. .
6. .

51/2 Braunschw . Lds. A 127.
92/3 Ludw . Bexb . s. ti. 237.
6V< Liibeck-Büch. 4
IV« Marienb . Mlaw. R.
61/6 Pfälz . Maxb . s. fl. 141 .80
4V3 » Nordb. 133 .50

0. . Allg . D. Kleinb. A 41.
7. . > Lok.-Str. 147 .10

Cass . Str .-B. 81 .50
5. . Südd . Eis.-O. 134 .10
4'/r H&mb .-Am.-P. 109 .80
0. . Nordd . Lloyd 106 .10

do . ult.

Divid.
| Vorl . L. Industrie -Aktien.

f. Provinz- u. Städte-Anl.
103 .60
100 .30
100 .30

95 .20
90.
90 .70
99 .50
99 .50
99 .50
99 .50

13. .
42/a
4. .

34/2

31/2

3>/2

Kheinpr . XX, XXI Jt
do . X, XIl - XVI »
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u . XIV »

Prov . Posen »
Frkf . a . M. L, N u .Q »

do . Lit . R (abg .) »
do . » S v. 1886 »
do . » T » 1891 »
do . » U » 1893 »
do . » V » 1896 »
do . > W » 1898 »
do . Str .-B. » 1899 »
do . v. Bockenheitn »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . » 1895 »
do . » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888u. 1894 »
do . » 1879 » 1881 »
do . » 1897

Erlangen von 1900
Glessen von 1890

do . » 1893
do . » 1896
do . » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do . » 1889»
do . » 1897»

Karlsruhe von 1900 »

09 .50
99 .50
09 .80

102 .10

102 .60

101 .
99 .70
09 .50
99 .50

102 .10

15. .
13. .
7. .

121/2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
71/a

13. .
6. .
54/a
6. .
6. .
6. .
5. .
64/a
8. .
4
4. .
8. .

24. .

5 . .
16. .
12. .
10. .
20. .
0. .

134/a
5. .

10. .
0. .
0. .

15. .
13. .
7 . .

121/2

8.

74/a
6. .

13. .

54/2

6. .

61/2
7. .

4. .
5. .

26. .

8. .
16. .
12. .
10.
20. .
4. .

15. .
5 . .

10.
0. .
0. .

8. . 8. .
0. . 0. .

Alum. (50>V° E.) Er.
B. 2ckf . Wh . fl.
S. lbl . (40°/« E.) Jt

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N . »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Elche Kiel »
» Henn . Frkf . »
» . Pr . Akt . »
> Kempff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , Sp . »
» Stern . Obr . »
» Stören , Sp . »
> Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
> Pforzheim »
> Worms Oe . »

Gern. Heldelb . »
, F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad. An . u.Sodaf . Jt
do . 600r »
Cb . Bl. Silb . Br. »

» D. O . u. Sl. S. »
» Fbr . Oldbg . »

do . Griesb . »
Cb . Fw . Höchst »
do . Mühlh . »
Chem . Albert »

» Ult . Fk . V. »
El. Acc. Berlin »
- Anl . Köln »

Cent . Nrnb.
Oes . Allg . »
Helios Köln »

203 .50
82 .50

108 .60
250.
253.
130.

173.
176.
138.
295.
117 .50
168 .70
240.
107 .50
100 .
104 .50
107 .30
127 .75
135 .50
108.
120 .80
115.

98 .60
125.
458.
458.
113 .50
294.
163.
240 .20
390 .50
104 .50
811 .80
101.
171 .50

, 70.
222.

6.
51/2
5%

111/7
113/1
6%
51/5
0. .
4V.
5>/4

3/4
44/21
5. .
5. .

6
5 .
53/3

11%
11. .
63/4
53/5
0
43/4
5>/4

3/4
41/21
5
5

V. Ar . u. Cs . P . ö . fl.
do . St.-A. v. 1894 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lemb . Cz. Jass . »
Öst .-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb .) »
» Nw . Lt . A. ö. fl.

do . Lit . B. »
Raab . Od . Eb. »
Rchb .-Pb . C.-M. »
Stuhlw . R. Orz . »
Ung .-Oaliz . L »

119 .10
105 .50

144 .80
17 .25

44/2 Iwang . Dombr.
4. . Kosl . W . v. 89 sf . g.
4. . Kursk . Kiew. E. B. » 99 .50
4. . Moskau Smolenzk
4. . » Wind . Rb . v. 97 » 98 .60
4. . » von 98 stfr . » 98 .60
4. . Mosk . W . v. 95sf . g . » 09 .10
4. . Russ . Sdo . v . 97 st . » —
4. . do . v. 98 stfr . » —
4. . Russ . Südw . (gar .) » 98 .50
4. . Ryäsan Koslow » —
4. . do . Uralsk » —
4 . . do . v . 97 stfr . » 09.
4. . do . v. 98 stfr . » 98 .50
4. . Wladikawk . gar . » 98 .20
4 . do . v. 95 » 98 .70
4. . do . v. 97 » 98 .70
4 . . do . v . 98 » 08 .60

577 Anat . E. B.-Ö . i. G7Ho3 .30
. . » Ser . 11 » 102 .90

5 » » 40 »er > 103.
3. . P . E.-B. v. 86 2000er > 74 .10
3 . . do . 400er » 74 .10
41/a do . v . 89 I . Rg . » 97 .10
41/a do . v . 89 400er > 07 .10
— do . v. 89 II . Rg . » 52 .30
3. . Salonik -Mon . 1. O. » 62 .50
3. . do . 404er » | —

Zf . Bodenkredit -Pfandbr.

4 . . 1
31/2
4 ..
33/«
34/2
31/2
4 ..
4 ..
4 . .
31/2
31/2
4 ..
34/2
4 ..
4 ..
4 ..
4 ..
31/2
31/2
4 ..
4 ..
31/3
4 ..
31/2
34/2
4 .
31/2
34/2
3>/2
4.
4.
4.
4.
31/2
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4 . .
4.
5.
4.

do . Ser . —
do . unk . b . 1906

Nass . Ldsb . Llt . Q. »
do . R. »
do . 1. »
do . F. G . H . K. L. »
do . M.
do . N.
do . P . »
do . S »
do . O. »

Pfilz . Hyp .-Bank »
, » » »

Pom . Hyp --A.-B. »
do . (Apr .-Ökt .) »
do . (Jan .-Juli ) >
do . (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr .-Act .-B. R.
do . Ser . 111 .Ji
do . » IV
do . » XVII
do . » XVIII
do . » XX
do.

Pr . C. B. C. A. O . v.90»
do . von 1399 »
do . » 86,89,94 »
do . » 1896
do . » 1901
do . » 1903

Pr . C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896

Pr . Hp .-A.-B. abg.
do . a. 80% abg . >
do . a. 80% abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G »

51. Jahrgang . No. 588.

5 22 . Dez . 1903,

St. Ls . Frc . M. W. Div. l —
St. Louis Wich . u . W . [109.
Union Pacific I Mtg . —
West . N.-Y. u . P . I M. | -

Gen . M. Bds . u . C. 96.
(Income -Bds.) | 30.

' Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

» Pfdb .-B.Hyp .P.

» Kom.-Obl .(§
Pr . Ldsch . Centr . Jt
Rhein . Hyp .-B. >

do . unk . b . 1907 >
do . Ser . 69-82 »
do . Coinmunal »

S. B. C. 30/32,34u . 43 »
de . bis inkl . S. 52 »

W . B. C. A. Cöln S. I »
do . Serie II »
do . » V »
do . » VI »
do . » III »
do . » IV »

W . H.-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie 1 n. II »

Dän . L. II . u . W .-B .

100 .30 |
100 .30
100 .30
100 .30 ]
100 .30

91 .40
101 .50

09 .20

101.
102.
100 .30

96.
100 .80
102 .60

96 .40
96 .70

102 .80
103 .20
104 .70

99 .20
99 .70

100 .10
93 .00

90 .50
05 .60

102 .80
100 .40

97
99 .80

103.
100 .60
102 .60

97 .90
08.

101 .60
99 .20

101 .
101 .10
102 .
102 .70

96 .80
08.

100 .50
103 .70

99 .40
101 .60

99 .60
99 .80

102 .10
90.
99.

Zf . Versch . Obligationen.
97.

LePinnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk. stf.

I  Allg . Im. ' . 1899 »
Norw . Hp .-B. v.1887 A
Pest . E . V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf .i.O.S.2 »
Schw . R. H . B. v. 78 A

da . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei »
U. L.C.-S. A. u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I . v. 1897 Kr.

4.
4.
4.
4.
4
4.
4'/2
4.
4.
4 »/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4
31/2
41/2
4. .
41/2
4 . .
4
4'/r
41/2
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
4
41/2
4. .
4
31/2
41/2
41/2
31/2
4
4. .
4.
4.
41/2
4. .
4
31/2

Bank f. industr . Untn . A - - -
» Orient. Eisend . » 99 .30

Brauerei Binding » 101 .80
do . Essighaus » — ;
do . Nicolay Han . » 99.
do . Kempn (abg .) » 100 .50
do . Storch Speyer » 105.
do . Werger » 99 .80

Buderus Eisenwerk » 100 .80
Cementfabrik Karlst . » 102.
Cementw . Heidelberg » 101.
Ch . B. A. u. Sodafabr . » 105 .20

Fabr . Oriesheim E. » 105 .80
Farbwerke Höchst * 106 .90

w Ind . Mannheim » 101.
Dortmunder Union » 111 .50
Esb .-B. Frankfurta . M. » 100.

do . » 97 .50
Eisenbahn -Renten -Bk. » 103 .20

do . » 100 .10
El . Allg . O .-Ob . S. 4 » 102 .80

do Serie MII . 100 .80
Bk. f. elektr .Unt .Zürich » 101 .40
El .O . f. elektr . U. Berlin»
do . Frankfurt a . M. »
do . Helios »
do . » *
do . Oes . Lahmerer »
do . Lichtu . Kr . Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens &Halske »
do . Cent . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » * „ *

Kaliw . Aschersleben H . »
Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »8öhnb.Mühle. »sterr . Alp . M. i. O. »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh . Met Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serle H-
Ver . D. Ölfabriken

Ultr . Fw. Levk.

Zool . O . Fr
ip. u . '
rxf. a. M. »

83.50
80.23
97 .40

103 .80
100 .30
104 .40

90.10

101 .80
100.50

105.

96.30
86.
93.
97.75

104.90
105.50
100.80

94.50
67.30

99.
99 .50

100.

97 .20

99.

Zf.
4
4.
5. .
372
31/2
3. .
31/x
3 ' /2
3 . .
4. .
42/3
3Vs
4
3 . .
5 . .
5 . .
21/2
2»/r
3
3. .

Verz . Loose.
R.
R.

S. fl.
R.

Bad . Pr .-Anl.
Bayr . Pr .-Anl.
Donau -Reg.
Ooth . Pr . I.» II.
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln -Minden R»
Lübeck von 1863 R.
Mad . C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr .-Obl . R*
Np . ab . unab . 80 Q . Le
Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.

do . » v. 1860 ö. fl.
Oldenburg R*
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr . »

Rb .-Or .-St. I. A.-S. fl»
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl»

Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
do . Ult.

In Proz.
145 .80

142 .10

111 .70
102.10
135 .80

50 .50
135 .20

110.

do.

6V»
4i/a
4. .
0. .
3. .
7. .
6. .
1. .
5 . .
32/5

6*/5
4 Mt
4. .
0. .
3 . .

6. .
V/i
5.
3V5

Gotthard
Jur .-Spl . Pr . A.

do . St.-A.
Jr . Qenusssch.

Fr.

It . Mfttelmb. Le
It . Os . Sic. E.-B. »
lt . Mr. (Ack N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. A
Lux . Pr . Hri . Fr.

42.

Pr .-Obl . v.Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L. C . Jt  99 .30
Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 » 100 .60

do . Em. 1 (»bg .) >
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . .Jt  103 .30
do . (convett .) » 100.

“Ällg . D. Kleinb.
do Ser . VIII
do . » IX
do.
do . Ser . IV- VI
do . » VII

Cass . Strassenb.
D. E.-B.-O. Frkf . S. I » 99 .25

do . Ser . II » 102 .76
S. E.-B.-O. Darmst . » 97 .20

“Böhm . Nb . stf. i. G . Jt  10Ö .80
. Wstb . stf . 1. S. ö . fl. 100 .90
do . in Gold Jt  —
do . von 1895 Kr . —

Elisabethb . stpf . t. Q. Jv  98 .80
do . (kleine ) » 98 .80
do . stf . in Gold » 101 .90
do . » (kleine ) » 101 .90

4. .
31/2
4. .
4. .
3i/i
4. .
3 >/a
4. .
3Va
3 ' /i
31/2
4. .
4. .
3>/2
4. .
3 >/2
4. .
31/2
4.
4.
4.
3>/2
3 >/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/t
3%
31/2
4.

I 4.
4.
4.
3>/t
31/t

Bay. V.-B. Münch . Jt» » » »
> B.C. V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u . W.-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80«/o»
do . * S0% »

D. Or .-Cr . II1 11. IV »
do . Ser . V »
do . VI
do . IX »
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl . »» » > »
Eis . B. u. C.-C.-O. »

» Com .-Obl . »
Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u . XVII .
do . XVIII >
do . XII u . XIII >
do . XV 1
do . XIX . >
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15- 19, 21- 26 »
do . 27, 37, 39 u . 42 »
do . Serie 31 u . 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u . 41 >
do . S. 2«, 30,32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C .-B. D.-J . »
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk , 1906»
do . S.VI1Iunk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 »

101 .80
99 .40

101.
101 .80

99 .30
102 .50

09 .50

Zf.Amerik. Eisenb .-Bonds.
95 .10 |

102 .50

94 .40
101 .70

97 .50
100 .40
102 .50

97 .50
101 .30

96 .10
103.
100.
101 .10
103 .90
101 .90

97 .00
97 .60
98 .30
99 .50

106 .30
100 .10
101 .
101 .40
100 .10
101 .80

97 .30
97 .30
99 .30
09 .30

100 .40
100 .80
103.

95 .00
96 .90
97.

100 .30
100 .40
103.
103 .80

07.
97.

4* .
4V2*
4*/2*
6* .
3* .
5* .
4' .
31/2*
5. .
6. .
4* .

41/2*
4* .
5* .
6“ .
3” .
6f.
5* .
41/2
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6* .
5* .
4 ' /2*
5* .
6V
6* .
6* .
5* .
5* .

Brunsw . u. West . IM.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif . I Ref. M.

de . Mtg.
Chic . Burl . Qii . (J . D.)

do . Milw. St.P. (B.D.)
do . Rock 1,1. u . Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Houst . u . Texas I M.
Louisv . u . Nashv . IM.

do . 11 Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u . Nrth . P .1M.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . Cooper Ctr . G.

111 .50
99 .60
84,80

109 .10
109 .50

99 .20

123 .60

102 .75
101 .60

117.

110 .90

102 .30

109 .30

Zf. Unvcrz . Loose . p.st.i.J
fl. 7 -
fl. 7 '

R. 20
R. 10

Er. 15 r
Le 150 1H

Le 45 64.
» 10

s. « . 7 »
Er. 10 40.
fl. 100 «4S.°1
.fl . 100 408.
S. fl. 7 -
}1 10C! 356.
Le 30 I 7L

Ansb .-Onzh.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr . v. 1864

do . v. 1858ö
Pappenheim
Ung . Staatsl . ö

Geldsorten.
Münz-Duk . i. O . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Erancs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerlkan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerlkan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . lLstr.
Erz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . IOOfl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . IGOKr.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

Brief. I 0*

20 .40 ao.s«
16 .2ÖI l 04

4 .3.9 ' *H

2904 | 7M76 .80 74"

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . .
Italien.
London .
Madrid . . - - - - -
New-Vork (3 Tage S.) .
Paris . . . . . . .
Schweiz . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest.
Wien.

do . » • • • • • •

. fl. 100
. Fr . 100
Lire 100

. Lstr . 1

. Ps . 100

. D. 100
. Fr . IOO
. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr . 100
. Kr . 100
Kr , m. S.

Kurze Sicht.
169 .25

81.
81 .15

20 .400

85 .15

Carl Kalb So
Bankgeschäft , — gegr . 1846.

Inhaber Commcrcicnratli Uollinaiin und Henry Hollmann,

Wittielmstrasss0, Sdss  Witttelmsplatz.
Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen
Creditbrief -Verkehr — Cheok -Verkehr — Saie -Deposits —Depöt - Verwaltung.
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Brauereiz. Taunus, Biebrich
*&j&cjc±±ic£3c±ic.±.±±icick3c£Jck±jc±±jckX
L Bis "Weihnachten t

verkaufen wir fr

Teppiche , i
Bettvorlagen , fr
Tischdecken , *
Meisedecken , fr
Felle *

Extra - Rabatt von IO Prozent . Zfr

« 8 . Guttmann & Co., |
tJ  8 Webergasse 8 . g

3618/fr
^^ ippppf ^ PPPPFVVVSPPPI P̂PPIPPPPi :̂

mit einem

Wijnand

Gegründet Amsterdam Im Jahre 1679

Hoflieferant I . M. der Königin der Niederlande , 8. M. des Königs von
Preussen und anderer europäischer Höfe.

General-Vertretung: JUCOb KyritZ Söhllß, Frankfur
KKnfl. Jn allen Delleatess .-, Weinhandl. u. Conditorelen.

Während der Feiertage kommt bei meinen
fämmtlichen Bunden ^

Kirchgasfe
9 r

Uhrmacher, Kirchgasfe13 Uhren,Goldnmaren. 13
*** )  Herren -Uhren von5 Mk. Silb. Stockgriffe von5.50 Mk.

1. Etage. 3491 1. Etage.

2000 Pfund. 2000 Pfund.
Großer Msjensang RheinßarpsenM

Bamberger Spleoeltmrpfen
je nach Größe 1 Mk. bis 1 Mk. 20 Pf., lebendfrische Holsteiner

Karpfen 70 —80 Pf . pro Pfd.
«ebende Rheinhechte je »ach (Srötze von 1 Mk. an, lebendfr . Zander von
B N 80 Pf . an bis 1 Mk . 30 , lebendfr . Rheinzander 1Mk . bis 1Mk . 30.
Rothfleifchjger Salm im Ansschnitt 1 Mk . 30 , frischer Winter -Salm

(kein gefrorener ) 4 Mk ., achter Winter -Rheinsalm O—7 Mk.
, pro Pfd ., lebendfr . Bachforellen 2 Mk. 30.

Herlbutt im Ansschnitt 80 Pf. bis1 Mk., ächte Steinbutte
(Tnrbots ) I Mk . bis I Mk. 20 , ächte SetZUNgeN (Soles)

L nach Größe von 1 Mk . 20 Pf . an.
PNma Norderneyer Angelschellfischc von 40 Pf . an, Cablian (ganze

Fische) 30 —40 Pf ., im Ausschnitt 30 —00 Pf ., prima Ostsee¬
dorsch, ganze 40 Pf ., im Ausschnitt 00 Pf ., Merlans 30 Pf .,

L Bark fische ohne Gräten 30 Pf ., Eperlaus 30 Pf.
«bendc Schleie , Aale , Bachforellen , lebende und frisch abgekochte

Hummern , Austern , Krebse re. billigst.
Bestellungen für den heiligen Abend und die Feiertage erbitte

»"glichst schon heute. 3638

zum Ausschank.

el -vier

d.  Mich.

Wittes MI LerSie« fett!
Meihnachtspreise!

Feinster Confectmehl. . . . bei5 Pfd. 16 Pf.
Prima Zocker, gemahlen . . per „ 21 „
Fste. Sutzrahmbuller . 118, bei5 „ 115 „
Vilcllo, feinste Marke . 7b, „ 5 „ 70 „
Schweineichmalz per Pfd. 59. „ 5 „ 48 „
Sämmtliche Back- «. Puddingpulver. . a 7

Citroncn . . . per Stück5 Pf., 10 St . 48
Rosinen . per Pfd. 35
Sultanine» . „ „ 40
Korintben . „ 27
Walnüsse . . „ 85
Haselnüsse. „ 35

Pf.

Kaffee, garantirt reinschnieckend, per Pfd."von 80—180 Pf.. Petroleum per Literl/ Pf.

Wiesbadener Lebensmittel-Uonsumgeschäst,
Telefon 3043. _43 Hellmnndstrahe 42 . Telefon 3043.

UickklMee- imö Yce-Mile,
verlilbMk Wl-SeWe

empfiehlt billigst

FraD * Flö ^ ner,
Weltritzstrahc6.

3355

Conserven. elicatessen.
52 Kirchgasse 52. J L C . Kefpei 1% 52 Kirchgasse 52.

Feinste Fleisch-
und Wurstwaaren

im Ganzen und im Ausschnitt.

Specinlitüt:
Huss . Astrachan . Caviar.

Acclite Strassburger Gänseleber- Pasteten
in Terrinen und in Teig.

In- und ausländische Liköre.
In- und ausländische Weine.

Cognac, Champagner, Punschessenzen.

Ochsenzungen in Dosen. Räucher-Aalu. Räucherlachs, Delicatess-Häringe, Aalu. Lachs in Gelee.
Delicatesskörbe , geschmackvoll arrangirt, in jeder Preislage.

Neue Südfrüchte : Tafelrosinen, Krachmandeln, Wallnüsse, Haselnüsse, Para-Nüsse, Datteln, Feigen, Orangen, Mandarinen, Weintrauben.
Nürnberger Leb - und Honigkuchen in grosser Auswahl.

Als Wei hnachtskaftce Pf„n(1 mm. I80  , lka.
Feine Bisqults , Cacao , Cliocolade , Thee In grosser Auswahl und schSnen Packungen , zu Geschenken sehr geeignet.

52 Kirchgasse 52. «I. C . Kelpea », 52 Kirchgasse 52.
Telefon 114. Gegründet 1867. Telefon 114.
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Jede Woohe zwei neue Reinen.

Ausgestellt vom 20 . bis 26 . Dezember:

Serie I : JPlt lä * t §1151.

Seriell : Erste Reise in der intcress . U TD17
mülirisclien öDIIVlClÄ.

Eine Reise 30 Pf . Beide Reisen 45 Pf.
Kinder : Eine Reise 15 Pf . Beide Reisen 25 Pf.

Abonnement.

2 Goldgasse . Goldgasse 2.
J . Kapp Nachfolger

(Inh . Oscar Roessing)
empfiehlt für das Weihnachtsfest seine

bestgepflegten,garantirt reinen
Rhein- und Moselweine,

Dessert- und Bordeauxweine,
Champagner,

Cognacs und Liköre
in billigen und feinen Marken.

Knackmandeln, Tafelrosinen,
Orangenu. Mandarinen,

Feigenu. Datteln,
lose und in Cartons,

Chocolade— Cacao — Biscuits,
Feine Marmeladen,

Wall-, Hasel-, Para-Nüsse,
Feine Fleisch- und Wurstwaaren,

Caviar,
Präsent-Cigarren,

Nürnberger Lebkuchen.
Delicatess -K 5rbe

werden in jeder gewünschten Preislage
geschmackvoll hergestellt . 3308

Bestellungen nach auswärts
finden beste und prompte Erledigung

J . Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ),

2 Goldgasse . Goldgasse2.

Deutsche Arbeit
Deutscher Fleiß

Der erste Platz in der modernen
Kchuh- Industrie grbntzrt der
rützmitchst bekannten Marke . .

auf meine bekannt blügen  festen Preiie:

Damen-Blousen, -Röcka,
Flanell-Hosen, -Hemden,
Wolie-Waaren,
Tücher, Echarpes,
Kinder-Kleidchen und
Jäckchen,
Kinder-Hemden.

Im 51
5. Novtmb
drkKrmiO
,ut nßfletn
Ministerd
d,m Reg'-
lk»n«ng»n
Aeßiernns'
»,l » >0 , »

WieS
Der Regie

Vorst:
p» «“ft*“

Der

P. Peancellier,
MnrUtstrnise 34 .

für Kinder und Erwachsene,

Aquarell und öl,
von 10 Pf . bis Mk . 15 .— als

willkommenes
Weihnachts-Geschenk

kaufen Sie am besten in der

Telefon
453.

Täglich treffen
von jetzt ab bie ächten Krantsurler Würstchen
— 2 Stück 25 Pf. — ein im 3485

Altstadt -Confum.

Coeosläutor in allen Breiten
für Corrldnre . StlpjenhSmer

sehr zu empfehlen.

Cocosmatten in
Linoleum, Velour, Haargarn,

Läufer in allen Qualitäten
empfehlen 2726

J . & F . Snth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse . Ecke MuseumBtrasse.

Beifutz. vorzügl. Gewürz zu
Gänse ». Enten - n.
Kchweinevraten.

sowie aNe anderen Gewürze hi stets ( rischer
« . vorzügl . Lnalitat empsteblt

Kneipv -HatiS , 50 Rlicinstr . 59.

Grotzer

Weihnacht; -Zisch-verlaus.
Letzende

Karpfen! Karpfen!
in allen Grützen und Pretstlage«

Aechter Winter -Rheinsalm.
Ast. rotdfi . Salm.
Ast. Lachsforellen.
Ostender Steinbutte.
Ostender Seezungen.
Ostender Limandes.
Ia la Heilbut e.
Hochfeinste Tafelzander.

«r

s

Lebende Bachforellen.
Lebende Hechte.
Lebende Schleie.
Lebende Aale.
Lebende Hummern.
Lebendfr. Seemuscheln.

Manritiusstr.3, neben Walhalla.

Weissweine.
Die stets Zunahme des Absatzes _nv™9!

Weine ist der beste Beweis für Güte und Pre»
Würdigkeit derselben. Bevor Sie Bestellung
machen , bitte «meine Weine  ge * -
glelclipreis ' ge jeder ConrurreM i
probiren und vergleichen.
Elsheimer . . Fl . 50 Pfg ., bei 13 Fl . 45 Pfc
Trabener Mosel . 50 * " io " sn "

55 „ „ lo . " r "
60 , , 13 , So '
6" . , 6 . 5» .
70 „ , 1« . 2 *
70 . , » . ® •
75 „ „ 13 , *
80 - - 13 . 75 .

Beb»!
neuen Er
(Anbau b
berßerfiraf
für den 1
volizeilikb

Wirs
Der

b» in I
IS. Dc;en

Direk
1. Ge

SPaar»k
#onBIc»
1flthtitsc
1Packete
tneffer, 1
Zndalt, 1

2. Zn
König!

Wir!
dah derR
MN'i-Slc!
Wderaewi
I« SchicMgrwä!
finb.28ie4

Dir f
kr tttttroi
buten i
Btt« bet
Iwrbm.

Angeb
mb Zeich,
Menftftunt
Men. b
Sei*!

s»s
Aufträge

nach auswärts werden prompt
erledigt.

ff. Catzliau.
Rorderneyer Angelschellfische. . .

Johann Wolter , Sftcnict UsUllüdl
Grabenstraße 8 und täglich ans dem Markt.

Bestellungen sür die kotzen Feiertage erbitte frühzeitig. __

Uhren, Ketten, Ringe etc.
nllei -blllignten Preiie » unter

«tat - r

in Gold , Silber und Doubld in grösster Auswahl zu den

“■'XMössinfer , Uhrmacher, Lanngasse 5.
•gTuMT

85
75
90

Laubenheimer
Bodenheimer
Wintricher .
Niersteiner .
Moselblümchen
Riedrich-r .
Hattenheimer „ - - .. -

(sehr zu empfehlen ) - - „
Zeltinger . . . Fl . 80 Pfg , bei 3 FL
Piesporter . . . 30 » " i g
Oppenheimer . * 80 , - 12
de . Goldberg . » 100 .; . - tm

(ganz vorzüglicher Wem ) q-, pfg.
Erbacher . . Fl . 100 Pfg , be . 13 Fl . 9^ 1

Von besseren Weinen bitte Pt ®' 8*'®e
verlangen . Sümmtliche Sorten im t ass
ca . 20 Liter an billiger . a

F. A. Dienstbach, Herderstr-p»
Weinbau und Weinliande *

Meine Kellereien stehen unter der s . #)
Controlle des Instituts für Chemie und W
von Prof . Dr . Meineke & Gen . in M iesh» a

Welnbellereien : Herder«
HHleherplatz  3 und Slerstcm — •

25«

Jritbnunqi
befielteiboi.

SBeifd
krstknr

Wnbtr eit
©ieß

kW btr
Kur

Idftütm
chtr tue,

Zuicst
Wici

«IMftc

Imerifmniie WI.
Billig r

Marke Balduin , enipf.mxr

Ittlttt MeAllAs-GKeM in ßartinmarcu, Mrjlkimnm. CjoUnjanrcii, foilettc-JUtikflit\t
^ ^ ’ ’ empfiehlt

GrösteAnsWakl.
Billigste Preise. Karl Witticli , Michelsberg 7, Ecke Gemeindebadgätzchen.

Reelle
Bedienung

„„ » ie
Lästerst
JhttaltunvUÜlcher

rj « w
Fa%iifc
Uv

^v ' rs-t^rhenk!
La

Lestel, KinderstÜtzle, Blumentikchc,
Blumen », Arveit »- u. Notenständer,
Zettungsinapd «» u.Handarbeilstärve
Lervir -, ^lasäien » und Lchlüsselkörde,
Tnceloffel », Wand - und 4»äsch<ärv«,
Markt - n Rcisekörve, Puppenwagen»
Papierkörbe , Wäschepuff», Holzkörbe»

Pnppcnstüllle , Postkörvc u. A. m.

Bill . Brzug «q»ellc s. Holrlr,
P -ns. » . Wikderverkäufer.

>nbrr th
Dir (!
>dir
Kur

hflilltkn
st tnei
i u.f*

e,

Für dir Reise:
Rriiewrde. abe Koster, alle
ToileUrbürstiii, Hiiifchnchiiln,
Spiegel, Kamme, Hanbkörbe,

Schwömme:c.

ANe Holzwaarru,
Hackbrettci, Lctmeivdrritei.

Lnt-rii. tzeivfcrbretier.
Kratzneii. Holst öffci rc., Kuckien.

brettcr, Böckerei-Artlid rc.

Alle Bürsteuwaaren,
loiiettc-tzirdkel. Zahnbürste».
Kämme und tzornwaare»,
ŝ e- sterleher und Schwömme,
Putz- »uh Sckeuer-Nrtikel rc.

Alle Wäschereiartikcl
Bütte», Bügefhreltcr, Waich»
drctter, Klnmmerii, Leine»,
WaickbScke, Wiis» 'irock»er.
Wafchbiirtteii, Waichkörbe rc.

Alle Knkerwanre »,
Pflaiizenfüh.1, Bulleifäsfer,
Bilder. Brenkeii, Eimer in
Tanne»- und Eichenholz. Neu¬
anfertigung und Reparaturen.

fviifjuiatten.
Haiiebaltiliigüburste» - c_

HaiiShaltuilgrartitci'
Holzwaann für Brn»dw° a1)

Alle Sievwaace »'
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